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Vorwort. 


s iſt in den letzten Jahren wiederholt behauptet worden, die 
katholiſche Kirche im Preußiſchen Staate ſei aus Mitteln des 
Staats reichlich dotirt und der evangeliſchen Kirche gegenüber be— 
vorzugt, indem letztere, obgleich 10 Millionen Preußiſche Unter— 
thanen ihr angehören, nur 402,000 Thlr., während erſtere mit 
nur 6 Millionen Seelen 733,000 Thlr. jährlich aus der Staats— 
kaſſe erhalte. Dieſe Rechnung ſcheint auf den erſten Blick ſo ein— 
leuchtend, daß Leute, welche mit der Sachlage nicht näher be— 
kannt ſind, zu der Meinung hinübergezogen werden, die katho— 
liſche Kirche ſei in der That durch Staatszuſchüſſe bevorzugt. 
Gleichwohl iſt gerade das Umgekehrte der Fall. Was die katho— 
liſche Kirche aus der Staatskaſſe bezieht, it mit wenigen Aus- 
nahmen Eigenthum der katholiſchen Kirche ſelbſt, es ſind dürftige 
Ueberreſte ihres eigenen reichen, jetzt im Beſitze des 
Staates ſich befindenden Vermögens. 

Sechs Millionen Katholiken, welche größtentheils in den Län— 
dern wohnen, wo die große Maſſe katholiſcher Kirchengüter zur 
Staatskaſſe eingezogen iſt, und wo die Ältere Generation die 

kirchlichen Jnſtitute noch in ihrem Vollbeſtande geſehen hat, die 
nun durch jene Gütereinziehung zu Grunde gegangen ſind, leben 
der feſten Ueberzeugung, der Staat habe ihrer Kirche wohl ſehr 
vieles genommen, aber nichts geſchenkt, ſchenke ihr auch gegen- 
wärtig nichts, wohingegen die zehn Millionen Proteſtanten, die 
von jenen Verhältniſſen nichts wiſſen, wenigſtens nichts geſehen 
haben, auf das obige Rechenexempel geſtützt, eben ſo des feſten 
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Glaubens ſind, die Katholiken erhielten doppelt ſo viel vom Staate, 
als fie ſelbſt. — Es iſt natürlich, daß eine jo ſchroffe Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen den beiden großen Fractionen der Bevöl— 
kerung eines und deſſelben Staats böſes Blut ſetzen muß, wenn— 
gleich fie von der einen Seite bloß auf unrichtigen faktiſchen Vor— 
ausſetzungen beruhet. 

Es iſt einer der Vorzüge conſtitutioneller Staatseinrichtun— 
gen, daß ſie es möglich machen, ſolche Differenzen zum offenen 
Austrage zu bringen, und dadurch ihre verderblichen Wirkungen 
aufzuheben. Die Preußiſchen Kammern haben dieſes auch ſchon 
vor Jahren erkannt und den Weg bezeichnet, einen ſo nachthei— 
ligen Zwieſpalt zu beſeitigen. Im Jahre 1850 erklärte ſich die 
Regierung der Zweiten Kammer gegenüber bereit, im Staats— 
haushalts-Etat diejenigen Ausgaben, welche aus rechtlicher 
Verpflichtung des Staats für die Gymnaſien — dieſelbe 
ratio ſpricht für alle Kirchen und Schul-Anſtalten — der einen 
und der andern Confeſſion geleiſtet werden, von denen zu tren— 
nen, welche auf freier Bewilligung des Staats beruhen. 
Auf ſolche Weiſe würde es ſich ſofort herausſtellen, was von 
dieſen Bezügen zum eigenen Vermögen der einen und der an— 
deren Religionsparthei gehört, und was der Staat darüber hin— 
aus ihr an Zuſchuß aus f einen Mitteln gewährt. Es wäre 
dann leicht zu erſehen, ob eine paritätiſche Behandlung ſtattfinde 
oder nicht. Jene Ausſonderung iſt ſpäter in ihrer Ausführung 
als ſehr ſchwierig dargeſtellt und ſomit noch wenig vorangeſchritten. 
Uns iſt dieſelbe niemals ſo ſchwierig erſchienen. Wir haben des— 
halb mit einem einzelnen Regierungsbezirke, ſo weit uns die Ma— 
terialien zu Gebote ſtanden, einen Verſuch gemacht, welchen wir 
im Nachfolgenden vorlegen. Eine erſchöpfende Arbeit dieſer Art 
kann natürlich nur von der Regierung ſelbſt geliefert werden, 
weil ſie allein alle Materialien dazu in Händen hat. Wir haben 
zunächſt den Ausgabe-Etat der Geiſtlichen und Unterrichtsverwal— 
tung im Regierungsbezirke Münſter gewählt, und gedenken auch 
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die Etats der übrigen Regierungsbezirke nach und nach in glei— 
cher Weiſe vorzunehmen. Zum Verſtändniſſe ſchicken wir einige 
allgemeine Bemerkungen voran. 

Im Pünesiller Frieden von 1801, durch welchen das linke 
Rheinufer an Frankreich abgetreten wurde, war beſtimmt, daß 
diejenigen deutſchen Erbfürſten, welche auf der linken Rheinſeite 
ihre Beſitzungen verloren hatten, mit den Beſitzungen geiſtlicher 
Fürſten auf der rechten Rheinſeite entſchädigt werden ſollten. 
Eine außerordentliche Reichsdeputation zu Regensburg regulirte 
dieſes Entſchädigungsgeſchäft unter Frankreichs und Rußlands 
entſcheidendem Einfluſſe. Das Reſultat dieſer Verhandlungen iſt 
der, ſpäter vom Reichsoberhaupte genehmigte, Reichsdeputations— 
Hauptſchluß vom 25. Februar 1803. Durch denſelben wurden 
weltlichen Fürſten die Territorien der Fürſtbiſchöfe und der reichs— 
unmittelbaren Aebte mit den biſchöflichen Tafelgütern, den Gütern 
jener Reichsabteien und den reichen Beſitzungen der Domcapitel über— 
wieſen, und überdies ihnen noch die Befugniß zugeſprochen, auch die 
untergeordneten Stifter und Klöſter aufzuheben und ihre Güter in 
Beſitz zu nehmen, zunächſt zwar Behufs der Koſten des Cultus 
und des Unterrichts, dann aber auch zur Erleichterung ihrer 
Finanzen. Ausdrücklich vorbehalten wurde nur die bleibende Aus— 
ſtattung der Bißthümer und der Domcapitel, indem man dieſel— 
ben als Inſtitute anerkannte, die im Organismus der katholiſchen 
Kirche nothwendig ſind. Die Fürſten, welche auf ſolche Weiſe 
in Beſitz ehemals kirchlicher Territorien und Güter gelangten, 
übernahmen mit denſelben die Verpflichtung, die Bißthümer mit 
den zu denſelben gehörigen Inſtituten und die Domcapitel mit 
bleibenden Einkünften auszuſtatten. Dieſe Verpflichtung haftete 
auf den Gütern, welche ſie durch den Reichsdeputations-Haupt— 
ſchluß erworben hatten, und war eine nothwendige Bedingung 
des Beſitzes derſelben. Die Fürſten haben dieſe Verpflichtung 
anerkannt und durch Verträge mit dem päbſtlichen Stuhle die 
Modalitäten der Erfüllung derſelben feſtgeſetzt; Preußen nament⸗ 
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lich durch den Vertrag, auf welchem die am 23. Auguſt 1821 
von Staatswegen ſanctionirte Bulle De salute animarum vom 
16. Juli deſſelben Jahres beruhet. In derſelben find die Dota— 
tionen der Bißthümer im Preußiſchen Staate und unter dieſen 
auch die Competenzen des biſchöflichen Stuhls und des Dom 
capitels zu Münſter feſtgeſetzt, welche die bedeutendſten Aus— 
gabe-Poſten im vorliegenden Etat bilden. 

Mit den untergeordneten Stiftern und Klöſtern aber, deren 
Güter der Staat an ſich gezogen, waren in vielen Fällen, wie 
überall, ſo auch im Fürſtbißthum Münſter pfarrſeelſorgliche Pfrün— 
den in der engſten Verbindung. Auf den Gütern jener Stifter — 
und Klöſter hafteten Verpflichtungen gegen Kirchen und Schulen 
überhaupt für Seelſorge und Unterricht, die auch fortan erfüllt 
werden mußten, wenn die betreffenden Gemeinden nicht um ihren 
rechtmäßigen Beſitz gebracht werden ſollten. Die kirchlichen Ge— 
meinden hatten auf die Forterfüllung jener Verpflichtungen ein 
vollkommnes klagbares Recht (jus perkectum), und haben daſſelbe 
in mehreren Fällen im Wege des Proceſſes mit Erfolg geltend 

# gemacht. Derjenige Theil des eingezogenen Stifts- und Kloſter— 
vermögens, welcher dieſen Verpflichtungen entſprach, war als 
Eigenthum der Pfarrkirchen und der ſonſtigen kirchlichen Ge— 
meinde-Inſtitute zu betrachten. Entweder mußte derſelbe aus 
dem übrigen Stifts- oder Kloſtervermögen ausgeſchieden und den 
Pfarrkirchen zur Selbitserwaltung überwieſen werden, oder die 
betreffenden Leiſtungen an die Pfarrkirchen ꝛc., mußten als Paſſiv— 
renten auf die Stifts- und Kloſtergüter hypothekariſch eingetragen 
und zur feſtgeſetzten Zeit jährlich berichtigt werden. Niemals 
durfte etwas geſchehen, wodurch die rein privatrechtliche Natur 
dieſer Schuldforderungen verdunkelt oder gar in Zweifel geſtellt 
wurde, welche die Pfarrkirchen und andere kirchliche Inſtitute nicht 
an den Staat ſelbſt, als ſolchen, ſondern an einzelne Vermögens— 
objeete hatten, die früher im Beſitze der Kirche geweſen, nun aber 
vom Staate eingezogen waren. 
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Auch auf den Tafelgütern der Fürſtbiſchöfe von Münſter laſteten 
ähnliche Abgaben an kirchliche Inſtitute für Seelſorge und en 
terricht, fie gingen mit den Gütern ſelbſt auf den neuen Beſitzer, 
den Staat, über. Es ſind auch dieſes rein privatrechtliche Ver⸗ 
pflichtungen, wie viele andere Grundbeſitzer dergleichen zu erfüllen 
haben. Die Bezüge ſind als eigenes Vermögen der Rn. 
Gemeinde-Inftitute zu betrachten. 

Im Fürſtbißthum Münſter bezieht jeder Pfarrer aus jedem 
Colonate ſeines Kirchſpiels ein Scheffel Getreide, Meßkorn ge— 
nannt. War irgend ein Colonat im Beſitze eines Stiftes oder 
Kloſters, ſo verſtand es ſich von ſelbſt, daß auch dieſes, wie jeder 
andere Colonatbeſitzer, das Meßkorn bezahlen mußte, und daß 
dieſe Verpflichtung bei der Säculariſation mit dem verpflichteten 
Grundſtück auf den Staat überging. Daſſelbe gilt von andern | 
Grundrenten, welche auf den Beſitzungen aufgehobener Stifter 
oder Klöſter zu Gunſten von Pfarrbeneficien hafteten, wenngleich 
deren Urſprung in einigen Fällen unbekannt it. 

Bei Aufhebung der Stifter und Klöſter wurden die Paſſio⸗ 
| renten für Pfarrkirchen und andere ſeelſorgliche Inſtitute, wozu 
auch die Pfarrſchulen gehören, auf diejenigen Domänen-Etats als“ 
Ausgabe-Poſten gebracht, in welchen die Einkünfte des Stifts“ 
oder Kloſters, aus welchen die Renten floſſen, zur Einnahme 
½geſtellt waren. So blieb der Urſprung jener Renten und ihre 
privatrechtliche Natur einigermaßen erſichtlich. Im Anfange der 
1830 ger Jahre wurde indeß die Regierung zu Münſter durch Mi— 
niſterial-Reſeripte — angeblich zur Vereinfachung des Etats- und 
Rechnungsweſens — angewieſen, alle Zahlungen, welche an Geiſt— 
liche, Kirchendiener, Kirchen, Kapellen, Schulen dc. geleiſtet | 


den, von den Domänen-Etats abzuſetzen und auf den Etat der 
Geiſtlichen- und Unterrichtsverwaltung zu bringen. Dadurch, daß 
dieſes geſchah, wurde die privatrechtliche Natur jener Renten 
verdunkelt, und der Weg dazu gebahnt, fie ſpäter als Bewilli⸗ 
gungen erſcheinen zu laſſen, welche der Staat der ttpofjen 
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Kirche gemacht habe. — Aehnlich wie im Regierungsbezirk Mün— 
ſter iſt auch anderwärts verfahren. Was die Pfarrkirchen und 
andere ſeelſorgliche Inſtitute aus ihrem eigenen, im Beſitze des 
Staats befindlichen Vermögen bezogen, wurde mit den Compe— 
tenzen der biſchöflichen Stühle und der Domcapitel auf die Etats 


der Geiſtlichen und Unterrichts-Verwaltung der betreffenden Re- 


gierungen gebracht; die Hauptbeträge kamen in den Etat des 
Geiſtlichen Miniſteriums und ſummirten ſich zu 733,000 Thlr., 
welche jetzt als Staaatszuſchuß für die katholiſche Kirche betrachtet 
werden ſollen. | 
Wie nach der Bulle De Salute animarum die Competenzen 
der Bißthümer und der Domcapitel auf die Staatsdomäne hypo— 
thekariſch eingetragen, beziehungsweiſe durch anzukaufende und 
den Bißthümern und Domcapiteln als volles Eigenthum zu über— 
weiſende Grundſtücke abgelöſet werden ſollen; jo mußten auch, 
wie oben bereits bemerkt, die Renten, welche Pfarrkirchen und 
andere ſeelſorgliche Inſtitute aus Stifts- und Kloſtergütern zu 
beziehen haben, entweder auf dieſe hypothekariſch eingetragen, 
oder durch Ausſcheidung eines entſprechenden Theiles dieſer Güter 
und Ueberweiſung derſelben an die Pfarrkirchen ꝛc. abgelöſet wer— 
den. — In Bezug auf die erſte Kategorie (Bißthums- und Ca— 
pitelsdotationen) iſt bekanntlich weder das Eine noch das Andere 
bis jetzt erfolgt; bei der zweiten (Competenzen für Pfarrkirchen ꝛc.) 
iſt die hypothekariſche Eintragung nur ausnahmsweiſe geſchehen. 
Im Regierungsbezirk Münſter finden ſich nur die Competenzen 
der Pfarrgeiſtlichen und Kirchendiener zu Liesborn auf die Güter 
der aufgehobenen Abtei Liesborn eingetragen. Dies wird die Ur— 
ſache ſein, daß dieſe Competenzen auch jetzt noch nicht auf dem 
Etat der Geiſtlichen und Unterrichts-Verwaltung, ſondern auf 
dem betreffenden Domänen⸗Etat ſtehen. | 
In Bezug auf den Regierungsbezirk Münſter und das frühere 
Fürſtbißthum Münſter iſt noch eines beſonderen Umſtandes hier 
Erwähnung zu thun. Ungefähr die Hälfte des Regierungsbezirks 
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fiel in Folge des Reichsdeputations-Receſſes von 1803 nicht Preu⸗ 
ßen, ſondern andern, jetzt mediatiſirten, Fürſten zu, und wurde 
erſt im Jahre 1814 mit Preußen vereinigt. Die in dieſem Theile 
des Regierungsbezirks belegenen Stifter und Klöſter wurden theils 
von den jetzt mediatiſirten Fürſten, theils von der franzöſiſchen 
Regierung aufgehoben. Die Beſitzungen derſelben fielen zum bei 
Weitem größten Theil jenen Fürſten zu. Der preußiſche Fiscus 
gelangte nach Aufhebung der franzöſiſchen Herrſchaft nur in den 
Beſitz einiger weniger, nicht reicher, von den Franzoſen aufgeho— 
bener Klöſter in jenen Landestheilen. Auch die fürſtbiſchöflichen 
Tafelgüter und die Güter des alten münſterſchen Domcapitels fie— 
len nach § 34 des Reichsdeputations-Hauptſchluſſes vom 25. Fe⸗ 
bruar 1803 in ſofern den jetzt mediatiſirten Fürſten zu, als ſie 
in den ihnen überwieſenen Landestheilen belegen waren. Was 
die den gedachten Fürſten zugefallenen Güter der Mediatſtifter 
und Klöſter anbelangt, ſo hafteten auf denſelben ebenſo, wie auf 
den an Preußen gekommenen, Verpflichtungen für Pfarrkirchen, 
Seelſorge und Unterricht, welche aber hier deßhalb nicht weiter 
in Betracht kommen, weil fie nicht von dem preußiſchen Fiseus, 
ſondern von den mediatiſirten Fürſten aus den ihnen zugefallenen 
Stifts und Kloſtergütern beſtritten werden müſſen. Außerdem 
aber laſtete auf dieſen zuletzt genannten Gütern nach § 35 des 
Reichsdeputations-Hauptſchluſſes auch die Mitverpflichtung zur 
Dotirung des Bißthums und des Domcapitels zu Münſter. Dieſe 
Mitverpflichtung laſtete ferner auf den beiden ſouverainen Staa— 
ten Hannover und Oldenburg, welche ſich im Beſitze eines Theiles 
des ehemaligen Fürſtbißthums Münſter befinden. Für Hannover 
ceſſirte dieſe Mitverpflichtung dadurch, daß der ihm zugefallene 
Antheil des Münſterlandes durch die neue Diöceſan-Umſchreibung 
vom Bißthum Münſter getrennt, nud dem Bißthum Osnabrück ein⸗ 
verleibt wurde. Sowohl mit Hannover und Oldenburg, als mit / 
ſämmtlichen betheiligten mediatiſirten Fürften hat Preußen behufs 
Auseinanderſetzung der gegenſeitigen Rechte und Verpflichtungen | 
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Verträge abgeſchloſſen, und denſelben dabei ohne Zweifel diejeni⸗ 
gen Beträge pro rata angerechnet, welche zur Unterhaltung des 
biſchöflichen Stuhls und des Domcapitels zu Münſter aus dieſ— 
ſeitiger Staatscaſſe gezahlt werden, iſt dadurch mithin in den 
Beſitz eines Aequivalents derjenigen Dotations-Beiträge gekom⸗ 
men, welche dem Großherzogthum Oldenburg und den mediati— 
ſirten Fürſten zur Laſt ſtanden. Es geht hieraus hervor, daß 
dem Preußiſchen Fiscus zur Dotirung des biſchöflichen Stuhls 
und des Domcapitels zu Münſter nicht allein die fürſtbiſchöflichen 
und domcapitulariſchen Güter und ſämmtliche Stifts- und Klo: 


ſtergüter, welche unmittelbar in ſeinen Beſitz übergegangen find, 


| zu Gebote ſtanden; ſondern auch diejenigen Beträge, welche die 
übrigen Theilhaber des Fürſtbißthums, Hannover ausgenommen, 
zu leiſten hatten. Durch die neue Diöceſan-Circumſeription wur: 
den ferner ſehr bedeutende Theile des ehemaligen Erzbißthums 
Cöln — nämlich das Herzogthum Cleve und Geldern, der Be— 
zirk von Kempen, die Grafſchaften Mörs und Recklighauſen — 
mit dem Bißthum Münſter vereinigt, und mußten mit den in 
ihrem Bereiche ſäculariſirten erzbiſchöflichen, domcapitulariſchen, 
Stifts- und Kloſtergütern zur Dotation des biſchöflichen Stuhls 
und des Domcapitels zu Münſter hinzutreten. 

Die letzten Bemerkungen haben wir deßhalb hier eingeſchaltet, 
um darauf aufmerkſam zu machen: 

1) daß die unmittelbar in den Beſitz des preußiſchen Staats 
gekommenen Geiſtlichen Güter, welche wir in der Beilage zu dem 
vorliegenden Etat näher ſpeeificiren werden, nicht die einzigen 
ſind, welche im Regierungsbezirk Münſter der katholiſchen Kirche 
durch die Säculariſation entzogen worden ſind, und 

2) daß nicht dieſe Güter allein dem Staate zur Dotirung des 
Bißthums und Domcapitels zu Münſter zu Gebote geſtanden 
haben, und feine deßfallſige Verpflichtung nicht bloß auf dem 
Beſitze dieſer Güter baſirt iſt. 


Ausgabe-Etat 


der 
Provinzial-Geiſtlichen und Unterrichtsverwaltung 
im Regierungsbezirke Münſter 


pro 1853-55 


mit Bemerkungen und einer Beilage, 
enthaltend: 
Überſicht der im Regierungsbezirk Münſter ſäculariſirten und in den 


Beſitz des Preußiſchen Staats gelangten fürſtbiſchöflichen, domcapitu— 
lariſchen, Stifts- und Kloſtergüter. 
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Abtheilung J. 
Kür den evangeliſchen Cultus. 


An Beſoldungen und Zuſchüſſen für Geiſtliche 
und Kirchen. 


Tit. 1. Zur Unterhaltung der Geiſtlichen 
Oberbehörde. 
Nichts. 


Tit. II. Zur Unterhaltung der Kirchen und 
Kirchendiener. 


a. Beſoldung der Geiſtlichen und 
Kirchendiener. 


1. Amtliche Beſoldungen. 


Dem evangeliſchen Prediger zu Münſter N. N. 
Hieraus erhält der mit der proviſoriſchen Ver— 
waltung dieſer Stelle beauftragte Königl. Gon- 
ſiſtorial-Rath Hammerſchmidt daſelbſt eine Re— 
muneration von 400 Thlr. 

Dem evangeliſchen Prediger Lübcke daſelbſt .. 

„ 1 

Den evangel. Organiſten Koch und Maßmann 

Dem Balgenkteter Wife 

Dem Superintendenten Kobmann zu Lotte .. 

Dem evangel. Pfarrer Ehrlich zu Bochold .... 


Krummacher zu Tecklenburg 
Torhorſt zu Cappeln .. 
Smend zu Lengerich ... 
Dem Iſten evang. Pfarrer Holtmeyer zu Lienen 


u u * 
* * * 
* u * 


„ Nen Müller zu Lienen. 


Dem evangel. Pfarrer Lenharz zu Ladbergen .. 
s „ SWuperintend. Kobmann zu Lotte 


800 


800 
40 
80 
12 
50 

400 


70 
152 
134 
191 
240 
209 
176 


Thlr. Sgr. Pf. 


| 3354 
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Bemerkungen. 


Zu 1—5. Bis zum Jahre 1803 war in Münſter kein evangeliſcher 
Gottesdienſt. Bald nach der preußiſchen Beſitznahme wurde dazu die geräumige 
und ſchön gebaute Minoritenkirche beſtimmt, nachdem die Minoriten in die 
Dominikaner-Kirche, und die Dominikaner in die St. Servatii-Pfarrkirche ge- 

wieſen waren. Zur innern Einrichtung der Minoritenkirche bewilligte des ver— 
ſtorbenen Königs Majeitat bedeutende Summen. Die beiden Prediger erhielten 
Wohuhäuſer, welche früher dem Collegiatcapitel St. Martini gehörten, auch 
dieſe wurden mit bedeutenden Koſten ge net eingerichtet. es, ſo wie die 


Gehälter der beiden Pfarrer und der Kirchendiener aus Liberalität Seitens des 


Zu 6. Eine rechtliche Verpflichtung conſtirt nicht. 

Zu 7. In Bochold beſtand bis zum Jahre 1819 kein evangeliſcher Got— 
tesdienſt. Das Gehalt des Pfarrers iſt eine Gnadenbewilligung und betrug 
früher 500 Thlr., wovon 100 für den evangeliſchen Lehrer abgezweigt ſind. 

Zu 8— 18. An den hier genannten Orten beſtanden von Alters her evan- 
Kuh e Gemeinden. Die hier ausgeworfenen Poſten ſcheinen Sehaltserhöhungen 
für die Prediger zu ſein, welche bewilligt wurden, um ihre äußere Lage zu ver— 


beſſern. Daß dazu eine Verpflichtung auf Seiten des Staats beſtanden, con— 
ſtirt nicht. | 


Zu 14. Im Domänen⸗Etat vom J. 1826—28 ſtehen hierfür ausgewor⸗ 
fen 119 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. Für dieſen Betrag iſt daher eine rechtliche Ver- 
pflichtung des Staats anzunehmen. 


— 


——— 


— 
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Thlr. Sgr. Pf. 
Uebertiag . 3354 

Dem evangel. Pfarrer Hm. Rd. Smend zu Leeden 160 
. . „ Hölſcher zu Werſen .. 145 
s - =  Kıummacer zu Ledde .. 163 
: . Focke zu Schale 180 
- : -  Biührens zu Gemen für 
Mitbedienung der Gemeinde Oeding .... 200 

Dem evangel. Pfarrer Atmar zu Anholt .... 50 
= = „Bäumer zu Warendorf . 450 

2. Perſönliche Beſoldungen. 
Nichts. 

b. Zu Kirchennothwendigkeiten, Cul— 

tuskoſten. 

Der evangel. Kirche zu Rheine zur Beſtreitung 
kirchlicher Ausgaben re 350 

Summa Tit. II. 5052 
Tit. III. Für Prediger: Seminare. 
Nichts. 

Tit. IV. An Abgaben und Laſten an und 
für Geiſtliche, Kirchendiener und Kirchen. 

Dem Aten evangel. Pfarrer Smend zu Lengerich 50 
ten R'). Smend zu Leeden 103 2102 
„ ⸗Greiff zu Tecklenburg 71101280 
ei - Zorborit zu Cappeln 50 

Dem Balgentreter Gansmann daſelbſt Gehalt. 6 

Der Kirchencaſſe zu Leeden für den früher vom 
Stifte Leeden gelieferten Communion-Wein. Ce. 

| 216 | 6 
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Zu 19. Seit dem Jahre 1824 wurde von Zeit zu Zeit von auswärtigen 
Predigern evangeliſcher Gottesdienſt in Oding gehalten. Später wurden dafür 
dieſe 200 Thlr. aus Liberalität Seitens des Staats bewilligt. Dort und in 85 
der Umgegend wohnen 19 evangeliſche Familien. er 

3u 20. Ju Anholt wurde ſchon im vorigen Jahrhundert mit Bewilligung 
des Fürſten von Salm-Salm von Zeit zu Zeit evangeliſcher Gottesdienſt von 
benachbarten Predigern gehalten. Die Einrichtung eines Pfarrſyſtems datirt 
vom Jahre 1830. Für den Beſoldungszuſchuß ad 50 Thlrn. conſtirt eine recht— 


liche Verpflichtung nicht. Evangeliſche Einwohner ungefähr 50. 
Zu 21. Im Jahre 1 würde zu Warendorf für 150 (jetzt 203) evan⸗ 
geliſche Einwohner ein Kirchenſyſtem gegründet, und das Gehalt des Pfarrers 


zu 450, das des Küſters und Lehrers zu 150 Thlr. auf die Staatscaſſe über⸗ 
nommen. Zum Gottesdienſte wurde eine von der Abtei Marienfeld herrührende 
Kapelle überwieſen. Die Einrichtungskoſten ſind mit Ausſchluß von 184 Thlrn. 
auf den Königl. Dispoſitionsfonds übernommen. Eine rechtliche Verpflichtung 
des Staats war hier nicht vorhanden. | | 3 


Zu 1. Im Jahre 1838 wurde in Rheine eine evangeliſche Pfarre ge— 
gründet und ohne daß eine Verpflichtung vorlag, vom Staate mit 350 Thlr. 
dotirt. Es waren damals dort 8— 10 evangeliſche Zollbeamte, welche Familie 
hatten, ſtationirt. Außerdem wohnten dort 3 evangeliſche Männer, deren Frauen 
und Kinder katholiſch waren. - 


Zu 1—10. Die hier aufgeführten Poſten ſtanden früher auf dem Domä— 
nen⸗Etat, weßhalb nicht zu bezweifeln iſt, daß ſie auf rechtlicher Verpflichtung | 
des Staats beruhen. 


U 


10 
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Thlr. Sgr. Pf. 
Uebertrag .. 216 | 6| 3 
Dem evangel. Pfarrer Hölſcher zu Werfen .. 4 | 
Dem Prediger Smend und dem Küſter Beecard 
zu d 8 34 
Dem Prediger Krummacher und Küſter Focke zu 
„ c 1122 11 
Summa Tit. IV. 225 4 2 
Wiederholung Abtheilung J. für den 
evangeliſchen Cultus. 
Dit. . ERDE eee un un 5052 b 
t at Alla a ee ee 225 4| 2 
Summa Abtheil. I. für den evangel. Cultus 5277 4 2 
Abtheilung II. 
Für den katholiſchen Cultus. 
1. An Zuſchuß zur Ausſtattung der Biß⸗ 
thümer und der zu denſelben gehörenden 
Inſtitute. 
Zu ſchuß zur eee des biſchöflichen Be 20,637 
- Domeapitels . 14,870 
Summa 1... || 39,907 
2. An Beſoldungen und Zuſchüſſen für Geiſt⸗ 
- liche und Kirchen. 
Tit. I. Beſoldungen der Geiſtlichen und 
Kirchendiener. 
Dem älteſten Examinator synodalis . : 25 
Dem Pfarrer Gerhardi zu Burgſteinfurt ... 330 25 4 
355 25 4 
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Zu Nr. 1. pos. 1 u. 2. Im Reichsdeputations-Hauptſchluß vom 25. Fe⸗ 
bruar 1803 § 35 wurde den mit ehemals geiſtlichen Territorien entſchädigten 
Fürſten zur Pflicht gemacht, aus den zu ihrer Dispoſition geſtellten Stifts- und 
Kloſtergütern den Bißthümern und Domcapiteln eine feſte bleibende Aus⸗ 
ſtattung zu gewähren. Dieſe Ausſtattung iſt durch Uebereinkunft mit dem apo⸗ 
ſtoliſchen Stuhle in der Bulle De salute animarum vom 16. Juli 1821, welche 
durch Allerhöchſte Cabinets-Ordre vom 23. Auguſt 1821 als bindendes Statut 
anerkannt worden, normirt. Dem entſprechen dieſe beiden Etatsſätze. 


Zu 1. Dieſe 25 Thaler hatte früher die fürſtbiſchöflich⸗münſterſche Sie⸗ 
gelkammer zu zahlen. In Anerkennung dieſer Verpflichtung wurden ſie am 
2. December 1803 auf die Königliche Domänencaſſe übernommen. 

Zu 2 und 3. In Folge eines im Jahre 1717 zwiſchen dem Fürſtbiſchofe 
Franz Arnold von Münſter und dem Grafen von Steinfurt wegen Gränzſtrei⸗ 

| 2 


16 


18 


Thlr. Sgr. Pf. 
Uebertrag.. 355 25 4 
Dem Küſter Schefers daſelbſt für das Orgelſpielen 12 29 & 
Dem Pfarrer Schwering zu Gronau. 10014 2 
„ Urb. v. Wieck zu Altlünen 60 
= „Elbers zu Brochterbeck... 200 
«„ Kaplan el dee 8 30 
= Pfarrer Rahfeld zu Halverde 170 
- „Bartmann zu Ibbenbüren 160 
„ Kaplan Wil daſe f 35 
„Vicar Woßmann dafelbit......... 25 
= Pfarrer N. N. zu Mettingen 160 
Kaplan Ewald daſelbſt . — | 30 
„Pfarrer Hanhoff zu Recke. „ 160 
„Kaplan Wilkentepe daſelbſee 30 
Sollten die von den katholiſchen Einwohnern 
der Obergrafſchaft Lingen zur evangeliſchen 
Gütercaſſe zu entrichtenden Abgaben in Folge 
der im Allgemeinen wegen einer Ausgleichung 
ſolcher Verhältniſſe getroffenen Einleitungen 
den katholiſchen Kirchenanſtalten wieder zuge— 
wieſen werden, ſo vermindert ſich der jetzt zu 
6—15 bewilligte Zuſchuß von 1000 Thlr. um 
den Betrag jener Abgaben. Allerh. Cab.-Ordre 
vom 9. Mai 1840. 
Der Curatſtelle in GemeeeNnn e 
| | 1879| 88 
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tigkeiten, Religions- und anderer Differenzen abgeſchloſſenen Vertrages hatte er⸗ 
ſterer die Erbauung der Kirche, Pfarr- und Schulhäuſer und die Beſoldung des 
Pfarrers und der Kirchendiener auf die Landescaſſe übernommen. Dieſe Ver⸗ 
pflichtung iſt mit dem Fürſtbißthum Münſter auf Preußen übergegangen. Als 
Fiscus ſich weigerte die Kirchen- und Schulgebäude zu unterhalten, wurde er 
im Jahre 1827 rechtskräftig verurtheilt. 

am 


Zu 4. Eine gleiche Verpflichtung, wie für Steinfurt, hatte der Fürſtbi— 
ſchof Chriſtoph Bernard (F 1678) für die katholiſche Gemeinde zu Gronau 
übernommen. Fiscus erfüllt dieſelbe durch die hier aufgeführte Abgabe an den 
Pfarrer, und wurde zur Unterhaltung der Kirchen- und Schulgebäude zu Gro— 
nau, eben ſo wie bei Steinfurt, im Jahre 1831 verurtheilt. 


Zu 5. Wurde von den Münſterſchen Landſtänden am 11. Mai 1767 zu⸗ 
erſt bewilligt. Daß eine rechtliche Verpflichtung vorhanden war, conſtirt nicht. 


Zu 6—17. Den Katholiken in der Obergrafſchaft Lingen find im Jahre 


1648 von der damaligen Oraniſchen Regierung, im Widerſpruche mit den Be— 
ſtimmungen des Weſtfäliſchen Friedens, indem im Normaljahre 1624 das ganze 
Land katholiſch war, wie es noch jetzt zum bei Weſtem größten Theile iſt, die 
Kirchen, 95 


die katholiſchen Einwohner auch jetzt noch die dinglichen und perſönlichen kirch— 
lichen Abgaben, als Meßkorn, Rauch- und Opfergeld jährlich zu entrichten ha- 
ben. Auf vielfache Reclamationen, namentlich auch Seitens des Provinzial— 

Landtages von Weſtfalen, ſind den Katholiken vom Jahre 1840 ab insgeſammt 

1000 Thlr. jährlich bewilligt, welche in nebenſtehender Weiſe auf die Pfarrgeiſt— 
lichen der fünf Kirchſpiele vertheilt ſind. Die Anmerkung bezieht ſich auf die 
kirchlichen Abgaben, welche die Katholiken jährlich an die Evangeliſchen zahlen 
müſſen, nicht auf die Kirchengüter ſelbſt. Letztere ſollen im Beſitze der Evange— 
liſchen bleiben. Für das Eine und das Andere ſind die 1000 Thlr. gewiß ein 
geringer Erſatz. 


Zu 16. Die Seelſorge in Gemen wurde von dem dortigen Franziscaner⸗ 
kloſter wahrgenommen. Der Staat, der das Kloſter aufhob, war dafür der 
Gemeinde offenbar eine Entſchädigung ſchuldig. Die 350 Thlr. find vor etwa 

10 Jah 1 Unterhaltung ei eiſtlichen bewilligt. Zu Bau⸗ und Cultus⸗ 
koſten hat die Gemeinde weiter keine Entſchädigung erhalten. 


2* 
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Thlr. Sgr. Pf. 
Vebertrag . 1879| 88 
Den Tarangeiſten Kaplan Natrop zu Datteln 250 
- Tendrich zu Waltrop 250 
- Pfarrer Jenne an der alten Kirche zu Wars 
rendorf Dotationszuſchunß . 2 a 100 
Zur Beſoldung eines zweiten Curatgeiſtlichen in 
N u ne N, Ser nn 300 | .. 
Zur Beſoldung eines zweiten Curatgeiſtlichen in 
e ee e ee ge- ex er u- N. l e 
Summa Tit. I. 297988 
Tit. II. Zu Kirchennothwendigkeiten und 
Cultuskoſten. | 
Zu Kirchennothwendigkeiten der kathol. Kirche zu f 
Burgſteinfurt „ 87 26 3 
Für Wäſche der Leinwand dieſer Kirche . 3491 
Für Oel behufs der Kirche zu Gronau. 2027 11 
Summa Tit. II. 112 1401 
Tit. III. An Abgaben und Laſten an und 
für Geiſtliche, Kirchen und Kirchendiener. 
Zulage für die Pfarrvicarie zu Freckenhorſt .. 6 
Dem Pfarrer Haſenkamp zu Albersloh .... 60 
Dem Vicar daſelbſt, Vicarie-Verwalter Richter 20 
Dir Denn aa 'r. 4115|. 
Für Seelenmeſſen dem Pfarrer ad S. Martinum 
Neuwöhner zu Münſ ter 16 E. 1:3 
106 | 15 
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Zu 17 und 18. Für die Pfarreien Datteln und Waltrop mußte die auf⸗ 
gehobene Abtei Deutz neben dem Pfarrer einen Kaplan unterhalten. In Aner— 
kennung dieſer Verpflichtung hat der Staat im Jahre 1845 dieſe beiden Kap⸗ 
laneiſtellen mit je 250 Thlr. dotirt. 

Zu 19. Die Pfarrgüter der alten Kirche zu Warendorf waren im 13ten 
Jahrhundert dem Archidiaconate daſelbſt, welches eine domcapitulariſche Pfründe 
war, incorporirt, und find mit demſelben vom Staate eingezogen. Dem Pfar- 
rer iſt dafür die ungenügende Entſchädigung von 100 Thlr. zugebilligt. 2 

Zu 20 und 21. Die beiden Pfarreien waren der Abtei Marienfeld incor— 
porirt, weshalb Fiscus durch rechtskräftiges Erkenntniß im Jahre 1347 verur⸗ 
theilt wurde, einen zweiten Geiſtlichen in Harſewinkel mit 300 TH lr. zu unter: 
halten. In Folge deſſen wurde die Sache in Greffen durch eineu Baie re⸗ 
gulirt, nach welchem Fiscus jährlich 200 Thlr. zahlt. 


Zu 1—3 ueber die deßfallſige Verpflichtung ſiehe Bemerkungen zu Tit. J. 
pos. 2. 3 und 4. 


Zu 1. Verpflichtung des aufgehobenen Stifts Freckenhorſt (Siehe unten 
pos. 66— 71.) 

Zu 2 und 3. Die Pfarrgüter iu Albersloh waren der Domcantorie zu 
Münſter incorporirt und ſind mit dieſer eingezogen. In Anerkennung der Ver⸗ 

pflichtung der Cantorie, den Pfarrgeiſtlichen ein nothdürftiges Auskommen zu 
gewähren, ſind jene 80 Thlr. bewilligt. 

Zu 4. Geldrente für Wachsfackeln, welche das Collegiatſtift im alten Dom 
zu Münſter der Domkirche liefern mußte. Nach dem $ Ad manutentionem in 
der Bulle De salute ſind den Domkirchen ihre Einkünfte garantirt. 

Zu 5. Verpflichtung des aufgehobenen Kapitels St. Martini. (Siehe un⸗ 
ten pos. 19— 44.) 
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Thlr. Sgr. Pf. 
Uebertrag .. 106 15 
Dem Pfarrer ad S. Aegidium Kerklau zu Münſter 214 189 
Dem erſten Pfarrkaplan Kappen daſelbſt ... 180 10 
Dem zweiten Pfarrkaplan Reinermann daſelbſt 180 100 
Den drei älteſten Vicaren daſelbſt .. ..... 191, 
Der Pfarrkirche 8. AegidildvL2d. 126 5 
Dem Choral Elkmann daſelbſtt ... 127 259 
Dini c DDlHinnmt „0. ne, Sal W 2 25 22 6 
„ EDEN ee 5 1615 
Den ß 2122| 6 
Den Glöcknern Kurtz und Ben ce 10 17 4 
Der Leichenmutter i, RE . ai 2 
Für Memorien der verſtorbenen Mitglieder des 
Kon g 8 15 10. 
Dem Pfarrer ad S. Lambertum Beelenherm 1223 24 
U nn, 34 43 
Dem Pfarrdechanten Boſſe ad 8. Ludgerum vg 
3000 ³0Nĩ˙¾m fu. 302 2 4 
Der Pfarrkirche S. Ludgeri dafelbit .... ... 130 
Dem erſten Pfarrkaplan Lahm dafelbit . . . . 40 160 8 
Dem zweiten Pfarrkaplan Bruns daſelbſt .. 40 12 10 
Dem Chorkaplan Pietz daſelbſt i iu | 46 
Der Pfarrvicarie 8. Crucis | 34 
Der Vicarie duorum Ewaldorum ....... 27 
Der Pfarrvicarie 88. Trinitatis 23 
D ( A 24 
Dem Unterküſter Wormſtall daſelbſt. 24 
Der Organiſtin Anna Wormſtall daſelbſt ... 17 
Dem Calcanten Meyer daſelbſ l. 5 
Dem Glöckner Meyer daſelbſ ll. 5 
Dem Pfarrer ad St. Martinum Neuwöhner zu 
„ e % 395 
Dem erſten Pfarrkaplan Hölſcher daſelbſt ... 28 22 6 
Dem zweiten Pfarrkaplan Welſing daſelbſt .. 1822 6 
Dem Diaconal-Vicar Hartmann 21226 
2240 5 5 
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Zu 6—17. Das aufgehobene adliche Benedictinerinnen-Klofter St. Aegidii 
zu Münſter (Beilage Litt. O.), deſſen Kirche zugleich Pfarrkirche war, hatte ſtif— 
tungsmäßig bedeutende Verpflichtungen gegen die Pfarrgeiſtlichen, Kirchendiener 
und die Pfarrkirche ſelbſt. Die Pfarrgeiſtlichen hatten neben andern Natural⸗ 
und Geldbezügen freie Tafel vom Kloſter. Für dieſe Präſtationen, welche als 
Paſſiv⸗Abgaben mit dem Kloſtergute auf den Staat übergingen, ſind im Wege 
des Vergleichs die hier aufgeführten Poſitionen vereinbart worden. 


Zu 18. Entſchädigung für Gärten, welche der Pfarrſtelle gehörten, und 
welche bei Anlegung der münſterſchen Citadelle (jetzt Schloß und Schloßgarten) 
im 17. Jahrhundert weggenommen wurden. 

Zu 19— 44. Die beiden Collegiatſtifter ad St. Ludgerum und ad St. 
Martinum in der Stadt Münſter (Beilage Litt. D. und E.) waren von dem 
Fürſtbiſchofe Hermann II. gegen das Ende des 12ten Jahrhunderts nicht allein 
zur Hebung des Gottesdienſtes, ſondern ausdrücklich auch Behuf der Pfarrſeel⸗ 
ſorge im engern Sinne des Wortes geſtiftet. Privatfundationen waren im Laufe 
der Zeit hier, wie bei allen Stiftern, hinzugekommen. Sämmtliche Stiftsgüter ſind 
eingezogen, und in den hierneben aufgeführten Poſten iſt nur dasjenige belaſſen, 
was die Kirchen, welche zugleich Pfarrkirchen ſind, die Pfarrer und die übrigen 
Seelſorgegeiſtlichen, ſowie die Kirchendiener, aus den Stiftsgütern rechtlich zu 
fordern hatten. 
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Uebertrag 8 


Dem Pfarrkaplan Hölſcher edle. 
Der Vicarie S. Barbarae daſelbſ te. 
Der Pfarrkirche ad S. Martinum 
a. Pfarrer Neuwöh ner. 110. 7. 6. 
b. Kirchenvorſ tand 12. 16. 


Dem Küſter Weingärtner an der Pfarrkirche ad 
5 Mann 8 
Dem Organiſten Heitmann daſelbſ t.. 
Dem erſten Choral an der Pfarrkirche ad 
% ͤ K 
Dem zweiten Choral ebenda ca. 
Dem Calcanten und Todtengräber Stricker daſ. 
Den beiden Glöcknern Brüggemann und 
Spickermann daſ elbe 
Dem Pfarrer ad St. Servatium Schmülling in 
en, y re 
Dem Pfarrvicar daſ. (Empfänger Boſſe ). 
Dem Küſter Wormſtall daſelbſt e. 
Den beiden Kaplänen an der Liebfrauenkirche 
F , e ee 
Den beiden Küſtern Henſe und Ewering daſ. 


Dem Läuteküſter Breitenbach daſelbſt.... 


Dem Pfarrer Oer zu Amelsbüren. 
Dir Ki za . ĩͤ 
Der Pfarrkirche zu S. Mauriz, als Zuſchuß zu 

den Beſoldungen der drei Pfarrkapläne .. 
Dem Organiſten Steinhorſt daſelbſtt.. 
Dem e . a. 
Den Chorälen Heinrich und Wilhelm Bußmann 

JJ. ͤ 
Dem Calcanten und Glöckner Möllers daſ. .. 


Dem Küſter Schlenker an der Kapelle zu Telgte 
Der Domfabrik zu Münſter 


Thlr. Sgr. Pf. 


2240 
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Zu 45. Verpflichtung des aufgehobenen Nonnenkloſters Nießing in Mün- 
ſter (Beil. Litt. P.) 


Zu 46 und 47. Dieſe beiden Poſten ſtanden früher auf dem Domainen⸗ 
Etat. Der Urſprung iſt unbekannt. 


Zu 48— 50. Die aufgehobenen Nonnenklöſter Roſendahl und Hofringen 
im Kirchſpiele der Liebfrauenkirche zu Münſter (Beil. Litt. Q. und R.) mußten 
dieſe Abgaben an die Kapläne und Küſter zahlen. 


Zu 51 und 52. Aus der mit dem Vermögen des Collegiatſtifts St. Maus 
riz bei Münſter eingezogenen Stiftung des Decans von der Tinnen. 

Zu 53—57. Dem Collegiatſtift St. Mauriz bei Münſter (Beil. Litt. F.), 
von den münſterſchen Biſchöfen Friedrich I. und Erpho im 11ten Jahrhundert 
gegründet, lag urſprünglich die Pfarrſeelſorge in dem zu dieſer Kirche gehörigen 
ausgedehnten Sprengel ob. Alle Güter deſſelben, auch das Einkommen des 
Dechanten (des urſprünglichen Pfarrers), die bedeutenden Memorienfonds und 
ſieben Vicariepfründen, die (offenbar auch für den Pfarrgottesdienſt) von Pri— 
vaten geſtiftet waren, ſind eingezogen. Für die zuletzt genannten drei Vermö— 
gensobjecte erhält die Kirche nach einem mit dem Fiscus abgeſchloſſenen Ver: 
gleiche jährlich 200 Thlr., dazu 130 Thlr., welche die Kapläne, und die übri— 
2 Competenzen, welche die Kirchendiener aus dem Stiftsvermögen zu fordern 

atten. 

Zu 58. Verpflichtung der münſterſchen Landescaſſe. Urſprung unbekannt. 

Zu 59. Sind Geldrenten, welche die Domkirche (fabrica ecelesiae) für 
Bau⸗ und Cultuszwecke aus verſchiedenen eingezogenen domcapitulariſchen Fonds 
zu beziehen hatte (Conf. oben pos. 4). 
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Thlr. Sgr. Pf. 
Uebertrag. . 3380 27 7 
Dem Pfarrer Schemm zu Cappenberg... 300 
Dem Dechanten Overhage in Werne für das 5 
RE. ⅛ĩ— 0d K ĩ v 3 
Der Familien Vicarie Omnium Sanctorum zu 
tt æà¼—»½⅛?ß,¾ N u 1181 % 
Der Pfarrkirche zu Dingden auf Weihnachten. 215 
Dem Vicar Rave zu Schwilbrock für Seelen— 
PT . 100 
Dem Curatovicar Janſen zu Gravenhorſt ... 323 28 
Dem Pfarrer Schulte zu Freckenhorſt ... 243 7 2 
Dem Pfarroicar Diepenbrock daſelbſt für Ab— | 
haltung der ber der Vicarie S. Petri und 
S. Matthaei fundirten Meſſen 72 15 1 
Dem Pfarrvicar 8. Josephi Hunkemöller daf. 30 
Den beiden Küſtern Recker und Wegener dal. 
a. Für das Läuten zu Weihnachten 
ei hne 3. 6. 8. 
b. Für Bedienung der Sacraments⸗ 
meſſe und Läuten zur Don⸗ 
nerſtagsmeſſe ee ene 3. 666 
Dem Organiſten Wald daſelbſtt. 
a. An Geldeompetenz ...... 6. 15. 
b. Für Orgelſpielen in der Faſt⸗ 
oo 4. 10. 1025 
4474 13 9 
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Zu 60. Die reiche Prämonſtratenſer Probſtei Cappenberg (Beil. Litt. M.) 
gab den Umwohnern Gelegenheit zur Befriedigung aller ihrer ſeelſorglichen Be— 
- Dürfniffe. Der Staat, welcher die Probſtei aufhob, war ihnen offenbar dafür 
eine Entſchädigung ſchuldig, und ſtiftete deßhalb die Pfarrſtelle mit 300 und 
eine Schulvicarie mit 200 Thlr. jährlich. 

Zu 61. Verpflichtung der aufgehobenen Probſtei Cappenberg. 


Zu 62. Rente von ſäculariſirten Grundſtücken. 


Zu 63. Verpflichtung des aufgehobenen Kreuzherrn-Kloſters Marienfrede 
bei Weſel. ö 

Zu 64. Das Minoritenkloſter zu Schwilbrock gewährte den von ihrer 
Pfarrkirche zwei Stunden entfernten Umwohnern alle ſeelſorglichen Dienſte. 
Der Staat, der es aufhob, und ſich im Beſitze des Vermögens deſſelben befindet, 
iſt vielfacher Reclamationen ungeachtet, noch nicht zu bewegen geweſen, die 
Seelſorgerſtelle zu dotiren. Die hier aufgeführten 100 Thlr. find nur Meß— 
ſtipendien, welche auf dem Kloſtergute hafteten und von den Verwandten der 
Fundatoren reclamirt ſind. (Vergl. Beil. Nr. I.) 

Zu 65. Das aufgehobene adliche Frauenkloſter Gravenhorſt (Beil. Litt. 
W.) hatte die Verpflichtung, die Kirche, den Geiſtlichen und die Kirchendiener zu 
unterhalten, wofür insgeſammt dieſe 323 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf. ausgeſetzt ſind. 
Zu 66— 71. Das Canonicat- und adliche Damen-Stift Freckenhorſt (Beil. 
Litt. H.) iſt im Jahre 851 von den dortigen Gutsbeſitzern Everword und Geva 
urkundlich auch für ſeelſorgliche Zwecke geſtiftet. Von der Einziehung ſeiner 
Güter ſind nur die hier aufgeführten Bezüge des Pfarrers, ſeiner Hülfsgeiſt— 
lichen, der Kirchendiener und der Kirche ſelbſt, welche ſie aus dem Stiftsver— 
mögen zu fordern hatten, verſchont geblieben. 


71 


72 
73 
74 


75 
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Uebertrag .. 
Der Pfarrkirche zu Freckenhorſt (Empfänger Pfr. 
Schulte) 
a. Für fundirte Meſſen und ſon⸗ 
ſtige gottesdienſtliche Ver— 
richtungen 186. 24. 1. 
JJ 7. 20. 8. 


Dem Pfarrer Dahle zu Marienfeld... 
Dem Kaplan Meyer daſelbſ ue 


Der Kirche daſelbſt „ Kirchenproviſor 


Viehme yer; e e e 


Dem Kaplanei-Beneficium zu Milte (Admini⸗ 


ſtrator Kaplan Heſecker) 


eine nie 65. 
b. für fundirte Meſſen .. .. . 28. 22. 6. 
c. für 52 Schoppen Meßwein . 8. 20. 
d. für 2½ Fuder Holz 2. 15. 
e. Zuſchuß zur Dotation dieſes 

Dane a ale 75. 


Dem Küfter und Organiſten Stahl zu Milte 
Dem Pfarrer Beſſeling zu Saſſenberg. . .. 


Dem Pfarrer Jenne an der alten Kirche zu 
7... ͤ kv tn 
Dem Chorküſter Funke zu Becku en 
Den beiden Kaplänen Brinkmann und Meyer, 
den beiden Küſtern Funcke und Schwarz und 


dem Organiſten Stack gemeinſchaftlich und 


zur eigenen Verihennn g 
Dem Pfarrer Felgemacher an Memoriengelde 
des aufgehobenen Collegiatſtifts zu Beckum 
Demſelben Gehalts zul age 
Dem erſten Kaplan Brinkmann Gehaltszulage 


Dem zweiten Kaplan Meyer 


Thlr. Sgr. Pf. 
4474 139 
194149 
450 1 
250 
200 
179 27 6 
7 
50 
sh 
11 2211 
5 1117 
152 2611 
30 
67 121 1 
29 25 11 
6386 5 6 


29 


Zu 72— 74. Die reiche Ciſterzienſer-Abtei Marienfeld gewährte den Um— 

wohnern Befriedigung aller ihrer religiöſen Bedürfniſſe. In Anerkennung der 
Verpflichtung, ihnen dafür einen Erſatz zu gewähren, gründete der Staat bei 
Aufhebung der Abtei im Jahre 1804 ein Pfarrſyſtem, und ſetzte dafür die feit- 
wärts aufgeführten Beträge aus. (Conf. Beil. Litt. L.) 
Zu 75. Die Benedtetinerinnen-Abtei Vinnenberg in der Pfarrei Milte 
(Beil. Litt. X.) hatte die Verpflichtung für die Pfarrkirche einen Hülfsgeiſtli⸗ 
chen zu unterhalten. Fiscus, als Nachfolger der aufgehobenen Abtei, erfüllt dieſe 
Verpflichtung in nebenſtehender Weiſe. 


Zu 76. Gleichfalls Verpflichtung der Abtei Vinnenberg. 

Zu 77. Der Pfarrer hatte früher die Tafel auf dem fürſtbiſchöflich-mün⸗ 
ſterſchen Amtshauſe Saſſenberg. Dafür dieſe Entſchädigung. 

Zu 78. Die Rente haftet auf ſäculariſirten Grundſtücken. 


Zu 79— 86. In der Stadt Beckum beſtand früher ein Collegiatſtift, dem 
die Pfarreinkünfte incorporirt, und welches deshalb für die Seelſorge in dieſem 
ſehr ausgedehnten Pfarrſprengel mit ſeinen ſämmtlichen Gütern verpflichtet war. 
Bei Einziehung derſelben iſt bloß dasjenige geblieben, was der Pfarrer, die 
Kapläne und die Kirchendiener zur nothdürftigen Subſiſtenz aus dem Stiftsgute 
zu fordern hatten, wonach die hier neben aufgeführten Poſten regulirt ſind (Conk. 
Beilage Litt. G.) 


85 
86 
87 
88 


89 
90 


91 


92 


100 


101 
102 


30 


Dem dritten Kaplan Wegerhofrr . 
Dem Chorküſter Funke daſelbſt für Wachskerzen 
Zuſchuß für die Kirchencaſſe zu Hohenholte zu 

kirchlichen und perſönlichen Zwecken ... 
Der Vicarie B. Mariae V. an der Kirche zu 

. ĩ²˙ꝛmm x we AN 
Der Pfarrkirche zu Freckenhorrtet 


Der S. Martini-Kirche zu Münſter 
a. Für die Craterſche Stiftung . 6. — 4. 
b. ⸗⸗Rohyeſche x 1:20, 3, 


Derjelben für den Verluſt der Einkünfte des 
zweiten Nachjahrs bei Erledigung einer Cano— 
nical-Präbende des vormaligen Stifts ad 
.,„fJĩð⁊ 


Dem Pfarrer in S. Lamberti Kirche zu Münſter 


Dem legitimirten Inhaber der Drachterſchen 
Familien-Vicarie zu Münſter . ee 
Dem Rector Ferd. ae im Honenkamp 
BEER 0 0. 
Dem großen Kaland. Emonitor Lohkampf . 


Dem Sodalitätsboten Helling... 
Dem Pfarrer Klüter zu Angelmodde ... 


⸗ Kluesmann zu Appelhülſen .. 


= =. N. N. zu Böſenſell (Pfarrver⸗ 
war Send 22... 
Dem Pfarrer Hülswitt zu Coesfeld... .. 
s „ Gelhoet zu Dingden 


Thlr. Sgr. Pf. 
Mebertrag ...| 6386 5 6 
105 26 9 
1115 | 
135% 
1544. 
35 23 T 
7 20 
371, 00 
744 110 
16 
22 9 
8119 
10| 9 
1 an bei 
2116 
10 25 10 
16 8 
16 8 
g 251. 
7643 | 6!10 
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Zu 87. Dieſe Rente mußte aus den Einkünften des adlichen Fräuleinſtif— 
tes Hohenholte an die dortige Kirchencaſſe gezahlt werden. (Beil. Litt. K.) 


Zu 88. Die Vicarie war mit den Stiftsgütern eingezogen und wurde in 
Folge eines Proceſſes wieder herausgegeben. 


Zu 89. Verpflichtung des aufgehobenen Stifts Freckenhorſt (Conf. Be- 
merkungen zu 66— 71.) i 

Zu 90. Verpflichtung des aufgehobenen Collegiatſtifts St. Martini. (Conf. 
Bemerkungen zu pos. 19—44.) 


Zu 91. Das zweite Nachjahr der erledigten Canonical-Präbenden ge— 
bührte der Kirchencaſſe. 


Zu 92. Einzelne domeapitulariſche Fonds hatten an die Domkirche Korn- 
gefälle, Wachs, Talg, Wachsfackeln, Weihrauch, Kohlen ꝛc. in bedeutender 
Quantität zu liefern. Durch Vertrag mit der Domänen-Verwaltung iſt dafür 
im Jahre 1845 dieſe Geldrente feſtgeſetzt. Conk. Bemerkung zu pos. 4. 

Zu 93. Die Abgabe ſtand früher auf dem Domänen-Etat. Wahrſchein⸗ 
lich Meßkorn. | 

Zu 94. Verpflichtung des aufgehobenen Collegiatſtifts im alten Dom zu 
Münſter. | 


| Zu 95. Geldrente für 5 Schfl. 2 Mtz. Roggen, welche früher auf dem 
Domänen ⸗Etat ſtanden. 


Zu 96. Vom Domänen ⸗Etat auf den geiſtlichen Etat übertragen. Ur 
ſprung unbekannt. 

Zu 97. Wie zu 96. \ 

Zu 98. Geldrente für 6 Metzen Roggen. Verpflichtung der aufgeho— 
benen Domdechanei. 

Zu 99. Geldrente für 5 Schfl. 3/1 Mtz. Gerſte und eben ſoviel Hafer 

aus dem ehemals domcapitulariſchen Gute Groß-Schouebeck. 

Zu 100. Für 6%o Mtz. Gerſte Meßkorn vom Gute Schonebeck. 


„Zu 101. Für Meßkorn aus dem zum Stifte St. Mauriz gehörigen Gute 
Köbbinghoff im Kirchſpiele St. Jacobi zu Coesfeld. 


Zu 102. Verpflichtung des aufgehobenen Kloſters Marienfrede bei Weſel. 


103 
104 
105 
106 
107 
108 


109 
110 


111 
112 
113 
114 
115 
116 


1 


118 
119 
120 


121 
122 
123 
124 
125 
126 


127 


128 


129 
130 
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i Thlr. Sgr. Pf. 

Uebertrag. . 7643 | 610 

Dem Pfarrer Möllenbeck zu Drenſteinfurt .. 181 4 
- Küfter Hartmann daſelbſdd „ 1110 

= Pfarrer Wilken zu Hohenholte. 224 26 7 

Der K daft 58 ĩ 

Dem Küſter Ketteler daſelbſt m r e 1 
Dem Pfarrer Weſthoff zu Hö ven. 4 4 9 
s =: HERE AU SO0E u... 0 17 8 

= „ Theiſſen, Kaplan Bomke und 

Küſter Freund zu Laer 120 3 
Dem Pfarrdechant Pollack zu Nottenn .. 10 2809 
Demſelben für die Kirchenofficianten 8128| 7 | 
Der Pfarrkirche zu Nottererren 27 11383 
Dem Pfarrkaplan Wieſchebrock dafelbft . ... 182 12 6 
Dem Organiſten Kuh mann 14 12 11 
Dem Köſter Borgwannn ns 921994 
Dem Glöckner Feld hofft ũ 6 24 4 
Dem Calcanten daſelbſſayllll 6 7 6 
Dem Küſter Weſſels zu Olfen 14 8 
Dem Pfarrer Spithöver zu Oſtbev ern. 2116 
Dem Küſter Hülswitt daſelbſ ! 1011 
Dem Pfarrer Schultz zu Senden 16 8 
Dem Küſter Schnier daſelbre 10 4 
Dem Pfarrer Lorenbeck zu Sendenhorſt.. 18 1 
Dem Küſter Harde daſelbſſete. 22 1 
Dem Pfarrer Sternberg zu Venne 16 8 
Dem Pfarrer Klüſener in Wolbeck... 66 
Dem Pfarrer Beſſeling zu Saſſenberg ... 3111 6 
Dem Pfarrer Brügge zu Bevergern. ..... 45 168 
Dem Küſter Jörling daſelbſꝶe. 71:3) #5 
n 8349 1011 
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Zu 103. Für 7½ Mtz. Gerſte, vom Domänen⸗Etat hieher übertragen 

Zu 104. Für 3% Mtz. Roggen, wie zu 103. 

Zu 105—107. Verpflichtungen des aufgehobenen adlichen Fräuleinſtifts 
zu Hohenholte. 


Zu 108. Für 2 Scheffel Gerſte und 2 Scheffel Hafer, vom Domänen⸗ 
Etat hieher übertragen. Urſprung unbekannt. 

Zu 109. Meßkorn aus dem zum Stifte St. Mauriz gehörigen Colonate 
Jasper im Kirchſpiel Laer. | 

Zu 110. Für Meßkorn aus dem zum Collegiatſtift im alten Dom gehöri- 
gen Gut Laer. 
Zu 111—118. Das aufgehobene adliche Fräuleinſtift zu Notteln (Bei- 
lage Litt. I.) hatte an die Pfarrkirche, die Geiſtlichen und Kirchendiener daſelbſt 
die hier aufgeführten Zahlungen zu leiſten. 


Zu 119. Für ½ Schfl. Roggen Münſt. Maaß, vom Domänen» Etat 
übertragen. 
Zu 120. Vom Domänen» Etat übertragen. Urſprung, wie zu 119, un⸗ 
bekannt. 5 
Zu 121. Wie zu 120. 
Zu 122. Für 6/10 Metzen Gerſte, wie vorn. 
Zu 123. Für 69 Metzen Hafer desgl. 
Zu 124. Für 7½ Metze Gerſte Meßkorn desgl. 
Zu 125. Desgleichen. A 9 
Zu 126. Für Meßkorn von einem zum Kloſter St. Aegidii in Münſter 
gehörigen Kotten. 
Er & 127. Für 6 Fuder Brennholz aus dem Thiergarten des fürſtbiſchöfli⸗ 
cheu Amthauſes zu Wolbeck. Vom Domänen: Etat übertragen. | 
Zu 128. Für 2 Schfl. Roggen Münſt. Maaß (1 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf.) 
und 30 Fuder Torf (30 Thlr.) vom fürſtbiſchöflichen Amthauſe Saſſenberg. 
Zu 129 und 130. Von dem Fürſtbiſchöflich⸗münſterſchen Amthauſe Be- 
vergern hatte der Pfarrer 14 Schfl. . Mtz. Roggen und eben ſoviel Gerſte, 
und ein Schwein zu 150 Pfd., der Küſter 4 Schfl. 1510 Mtz. Roggen zu 
fordern. Dieſe Bezüge ſind im Jahre 1845 in die nebenſtehenden Geldrenten 
verwandelt. | er una | | 
3 
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8 Thlr. Sgr. Pf. 
Uebertrag. . 8349 1011 
131 Der Kirchencaſſe der katholiſchen Gemeinde 
S. Aegidii zu Münſter Zinſen von den der— 
ſelben überwieſenen 8450 Fl. Wiener Bank— 
Obligationen des age St. Aegidii⸗ 
—— ß ̃ 56 10 
Die Zahlung fällt fort, wenn es der Ge— 
meinde etwa gelingen ſollte, von Seiten der 
Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Regierung Befrie— 
digung zu erlangen. | 
Summa Tit. III. einſchließlich 56 Thlr. 10 Sgr. 
Ausſterbe-Beträge (Nr. 131)? 7) 7. 8405 20 11 


Wiederholung Abtheilung II. für den 
katholiſchen Cultus. 

1. An Zuſchüſſen zur Ausſtattung der Bis⸗ 
thümer und der zu denſelben gehörigen 
% ET as 9 35,907 

2. Beſoldungen und Zuſchüſſe für Pfarrer 
und Kirchen. | 

Tit. I. Beſoldungen der Geiſtlichen und Kirchen⸗ 

P 2979. 8, 8, 
Tit. II. Zu Kirchennothwendig⸗ 

keiten u. Cultuskoſten 112. 14. 1. 
Tit. III. An Abgaben u. Laſten 

an und für Geiſtliche, 

Kirchen und Kirchen⸗ 

diener a K 8405. 20. 11. 11,497. 13 8 


Summa Abtheilung 1. für den kathol. Cultus 47,004 13 8 


A In der uns vorliegenden Abſchrift des Etats iſt We zu 8405 an 

Sgr. 11 Pf., und danach die Hauptſumme Tit. I., III. zu 11,496 Thlr 

b u 8 Pf. N at er findet ſich auch im Shnntshaunhats. Etat pro 
1858 Die Summirung der einzelnen Poften 7 Tit. III. ergibt 
es e ©} 175 lr. 20 Sgr. 11 Pf. Vielleicht iſt u der uns vorliegenden Abſchrift 
des Etats irgend ein einzelner Poſten irrthümlich um 15 Sgr. zu hoch angegeben. 
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Zu 131. Conf. Bemerkungen zu N. 6— 17. Als Theil der Abfindung, 
welche die Kirche von dem aufgehobenen Kloſter St. Agidii zu fordern hatte, 


wurden derſelben die 8450 Flr. Wiener Bank⸗Obligationen überwieſen. Die mm 
öſterreichiſche Regierung er! 


klärte indeß die Forderung des aufgehobenen Kloſtexs.— 
für erloſchen und weigerte die Zinsza 


lung. Dieſe Zahlung mußte deßhalb von 
der diesſeitigen Staatscaſſe übernommen werden. 


Han 
N 


3.9 
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Abtheilung III. 


Gemeinſame Ausgaben für den evan- 
geliſchen und katholiſchen Cultus. 
Nichts. 


Abtheilung IV. 
Für den öffentlichen Unterricht. 


1. Für die Univerſitäten. 
Zuſchuß für die Academie zu Münſter laut Etats 


Thlr. 


Sgr. Pf. 


1250 


2. Für wiſſenſchaftliche Prüfungscommiſſionen. 


Zur Remuneration für die wiſſenſchafiliche Prü— 
fungscommiſſion zu Münſter . 


840 


3. An Stipendien für Studirende, die un⸗ 
mittelbar aus der Staatscaſſe bezahlt 
werden. 


Nichts. 


4. Für Academien und Bibliotheken. 
Nichts. 


5. Für Taubſtummen⸗ und Blinden ⸗Inſtitute. 
Nichts. 


6. Für Gymnaſien und Realſchulen. 


Zuſchuß für das Gymnaſium zu Recklinghauſen 
auf 3 Jahre (1853 — 550) 
Jährliche Rente für das Gymnaſium zu Burg: 
Heat Zn 3 


Summa 6 einſchließlich 520 Thaler Ausſterbe⸗ 
PPV ĩ / ĩͤĩ ͤ ei 


2520 
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Zu 1. Bedürfnißzuſchuß. 


Zu 1. Die Mitglieder der Wiſſenſchaftlichen Prüfungs-Commiſſion, welche 
alljährlich vom Unterrichts-Miniſter ernannt werden, beziehen Remunerationen 
zum Geſammtbetrage von 840 Thlrn. 


Zu 1. Bedürfnißzuſchuß. 


Zu 2. Aus rechtlicher Verpflichtung des Staats. (Anlage zum Staats- 
haushalts⸗Etat p. 1854 Band III. S. 276.) 


> 8 


O 
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7. Für Schullehrer ⸗Seminarien. 
Für das Schullehrerinnen-Seminar zu Münſter, 
einſchließlich 22 Thlr. 15 Sgr. Penſionsbei— 
träge DEINEN AN 


Thlr. 


Sgr. Pf. 


1080 


8. Für Waiſenhäuſer und Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten. 
Nichts. 


9. Für das Elementar Unterrichtsweſen. 
a. in folle 
Nichts. 

b. Beſoldungen einzelner Perſonen. 
Dem Rektor, Candidaten Terberger in Tecklen— 

J%%fCöͤ; ne — 
Dem Rector Rietbrock in Lengerich. 
Dem Schullehrer Beccard daſelbſſe .. 
Dem Schullehrer Brewe zu Lienen 
Beihülfe zur Beſoldung des evangeliſchen Schul- 

lehrers Schürmann zu Anholt. 
Dem evangeliſchen Lehrer, Küſter und Drga- 

niſten Kötter zu Warendorf... ...... 


o. Zuſchüſſe zu beſtimmten Gegen— 
ſtänden. 
Materielle Unterhaltungskoſten. 

Behufs der Winterfeurung in den Schulen der 

Grafſchaft Tecklenbunn gg 
Zu den Bedürfniſſen der evangeliſchen Schulen 

„77 ½ ᷣ ͤͤ5 . 8 
Zuſchuß zu den Gehältern der Lehrer an denſelben 


d. An Abgaben und Laſten an und für 

Schulen, Schullehrer und alle 
rinnen. 

Dem Schullehrer ad S. Ludgerum Vat zu 


80 


170 
20 
20 
50 


150 


60 


100 
1200 


29 


WERE ENTER 0 ENE 


1879 
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Zu 1. In Münſter beſtand früher ein dem weiblichen Jugendunterrichte 
ſtiftungsmäßig gewidmetes Kloſter unter dem Namen „Congregation der 
lotharingſchen Chorjungfern.“ Daſſelbe wurde von der Fremdͤherrſchaft 
widerrechtlich aufgehoben; der Fonds aber, als für Unterrichtszwecke beſtimmt, 
bald nach der Reoccupation des Landes von der Regierung zu Müuſter reclamirt. 
In Folge einer Entſcheidung des Staatsminiſteriums bewilligte der König un- 
ter dem 2. Nov. 1831 zur Unterhaltung des Lehrerinnen-Seminars 900 Thlr. 
jährlich aus dem Vermögen jenes Kloſters, welche ſpäter, als weitere Penſio— 
nen der Kloſterfrauen heimfielen, auf 1080 Thlr. vermehrt wurden. Der Fonds 
iſt jetzt ganz zu Unterrichtszwecken zurückgegeben, denen er ſtiftungsmäßig ge— 
widmet war. (Conf. unten 9. d. pos. 4—9.) 


Zu 1—6. Dieſe Poſten ſtellen ſich als Gnadenbewilligungen Seitens des 
Staats dar. 


Zu 5. Conf. Bemerkung zu Abtheilung I. Tit. II. a. 1. pos. 20. Von 
einer rechtlichen Verpflichtung des Staats conſtirt nichts. 
Zu 6. Conf. Bemerkung daſelbſt pos. 21. 


1 


Zu 1—3. Erſcheinen als Gnadenbewilligungen. Für die evangeliſche 
Schule in Münſter hat der Staat eben ſo wenig Verpflichtungen, als für die 
evangeliſche Kirche daſelbſt. Conk. Bemerkungen zu Abtheilung I. Tit. II. a. 1. 
pos. 1—5. ER 


| Zu 1—3. Verpflichtungen der aufgehobenen Collegiatſtifter St. Ludgeri | 
und St. Martini. Conf. Bemerk. zu Abtheil. II. 2. Tit. III. pos. 19—44. 


D 


S N mn 
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10 


11 


12 
13 
14 
15 
16 


17 
18 
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Uebertrag .. 
Dem Schullehrer ad S. Martinum Heitmann 
A e a an ut Ne A 
Der Knabenſchule ENT FR 
Der Schullehrerin ad S. Aegidium Eſſen dal. 
. = in Ueberwaſſer Mecke daſ. 
⸗ ad S. Ludgerum Alfermann 
e e e 
8 Schullehrerin ad S. Lambertum Francke daſ. 
- ad S. Martinum Vahle dal. 
Der Mädchenfreiſchule in Münſter 
a. die ſonſt aus dem Lotharinger Fonds zu 
Schulzwecken der Martini Schullehrerin 
zugewieſenen 100 Thlr. 
b. die aus den erledigten Penſio— 
nen der Lotharinger Chor: 
jungfern vorerſt bewilligten 280 
c. desgl. die unter dem 10. Mai 
1848 ferner bewilligten .. 170 
d. Zuſchuß zur Beſoldung des Re— 
ligionslehrer s IE 


Thlr. 


Dem Lehrer Engelkamp in der S. Pauli-Schule 
%% AAo ( 
Dem Pfarrer Rietbrock an der lateiniſchen Schule 
zu Lengenich wein . weh a 1a dr 
Der Schullehrerin Niemann in Marienfeld .. 
Dem Schullehrer Farwick zu Liesborrn . 
Der Induſtrie-Lehrerin Kuhlhüſer daſelbſt .. 
Dem Schullehrer Kemner zu Werne. 
Den Elementar-Schullehrerinnen zu Münſter, 
Vahle, Eſſen, Mecke, Francke, Alfermann, 
Koch und Aldendorf gegen deren gemeinſchaft— 
/ / ob 
Dem Schullehrer Schimmel A Notteln. 
Der Schullehrerin Stroband zu Wolbeck. 


1879 


56 
4 
50 


50 
50 
50 


670 


50 


10 


27 


Sgr. Pf. 


10 


S 


3132 


O w in 
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: Zu 4—9a. Dieſe Poſten fließen ſämmtlich aus dem lotharingſchen Klo— 

ſterfonds; ſie wurden in Anerkennung der ſtiftungsmäßigen Beſtimmung dieſes 

Fonds ſchon im Jahre 1815 von dem damaligen Civil⸗Gouverneur zwiſchen 
Weſer und Rhein den Mädchenſchulen der Stadt Münſter zugewendet. Conf. 
Bemerkung zu 7. 1. oben. 


Zu ga—c. Die Mädchenfreiſchule in Münſter hatte auf Dotirung aus 
dem Lotharinger-Fonds deßhalb beſonderen Anſpruch, weil das Kloſter neben 
Lehranſtalten für die mittlern und höheren Stände eine zahlreich beſuchte Frei— 
ſchule für die weibliche Jugend der Armen unterhielt. 


Zu 9 d. Bedürfnißzuſchuß aus der Staatscaſſe. 


Zu 10. Laſtet auf dem eingezogenen domcapitulariſchen Proviſionsfonds. 


Zu 11. Stand früher auf dem Domänen⸗Etat. Mithin rechtliche Ver- 
pflichtung des Staats. 

Zu 12. Die aufgehobene Abtei Marienfeld l die dortige Schule un⸗ 
terhalten. 

Zu 13. Verpflichtung der aufgehobenen Abtei Liesborn. 

Zu 14. Desgleichen. 

Zu 15. Verpflichtung der aufgehobenen Probſtei Cappenberg. 

Zu 16. Vom Domänen» Etat hieher übertragen. Urſprung unbekannt. 


Zu 17. Wie zu 16. 


Zu 18. Eine in Geld verwandelte Naturaltente vom fürſtbiſchöflichen 
Amthauſe Wolbeck. 
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e. Unterſtützungen, Zulagen, Remune— 
rationen und Beiſteuern. 


Behuf der Schullehrer-Zulagen zur beſondern 


Berechnung und auf ſpecielle Anweiſung des 
„ „ e 


Summa 9 für das Elementar-Unterrichtsweſen 


Miederkolung der Abtheilung IV. 


Für den öffentlichen Unterricht. 
1. Für die Univerſi täten 


2. Für wiſſenſchaftliche Prüfungs-Commiſſionen 


6. Für Gymnaſien und Realſchulen, einſchließ⸗ 
lich 520 Thlr. Ausſterbebeträ ge.. 
7. Für Schullehrer-Seminarien, einſchließlich 
22 Thlr. 15 Sgr. Penſions beiträge. 
9. Für das Elementar-Unterrichtsweſen . 


Summa Abtheilung IV. für den öffentlichen 
Unterricht, einſchließlich 520 Thlr. Ausſterbe⸗ 
beträge und 22 Thlr. 15 Sgr. Penſionsbei⸗ 
%%% IR ER ARE 


Abtheiſung V. 


Gemeinſame Ausgaben für den Cul⸗ 
tus und den öffentlichen Unterricht. 


— — 


1. Zur Verbeſſerung der äußeren Lage des 
geiſtlichen und Lehrſtandes und zu Steuer⸗ 
vergütungen. 

a. Zur Entſchädigung der Geiſtlichen 
und Schullehrer wegen früher be— 

willigter Grundſteuerfreiheit. 


Thlr. Sgr. Pf. 
Uebertrag. . 3132| 6| 4 
10,544 
13,676 6| 4 
1250 
840 
2520 
1080 
13,676 | 6 4 
19,366 | 6 4 
2128 


Dem Pfarrer Lohaus in Ottmarsbochold . . 


228 3 
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Zu 1. Dieſe Gelder werden jährlich als Zuſchlag zur Grund- und Claſ— 
enſteuer von den Eingeſeſſenen des Regierungsbezirks Münſter beſonders auf- 
gebracht, fließen alſo gar nicht aus der Staatscaſſe. Sie werden nach gewiſſen e 222 
ſten Normalſätzen unter alle Schullehrer und Lehrerinnen als Gehaltszulagen 
ertheilt. | 


Zu 1a. Dieſe Entſchädigungen gründen ſich auf die Allerhöchſte Cabinets⸗ 
Ordre vom 10. Januar 1837, deren weſentliche Beſtimmung dieſe iſt: 


Du» ww 


20 


44 


Thlr. Sgr. Pf. 


Uebertrag .. 228 3 

Dem Pfarrer Möllering in Seppenrade. 3 1210 
⸗ - V. Wieck in Altlüuen 114. 
5 „Sternberg in Venne 3 611 
: Nordmann in Nordkirchen. 2 4 
Der Vicarie B. Mar. Virg. in Sudkirchen (Em⸗ en 
pfänger Vicar Hertkens) r 3 17 3 
Dem Pfarrer Hüntmann zu Harſewinkel . 4115 
- u. 29 6 

- - Baumeiſter zu Rinferodde ... 1112115 
- „ Möllmann zu Vorhelm 7 23 6 
= JJ a Re 5 7| 15 

s „ une 94 
. Ed delbrock zu Velleern 11711 
Der Oberlingenſchen Geiſtlichen Gütercaſſe (Em 5 
pfänger Rendant Lauenroth)))):: 64 22 6 
Der Oſterberger Geiſtlichen Gütercaſſe (Em: | 
pfänger Rendant Heckenbergnsn 146 9 
Dem Pfarrer Hölſcher zu Werſenn 5 2 3 
Der Schule zu Wechte (Empfänger Lehrer c 
N ATA r 
Dem Pfarrer Schwarze zu Rieſenbeck . . 9 7 TE 
⸗ „ Beeſſeling zu Saſſenberg 4 29 3 
Der erſten Pfarrſtelle zu Tecklenburg (Empfän⸗ ⸗ 8 
ger Pfarrer Krummacher h 5 10 4 
Dem Pfarrer Hammer zu Nienberge 5 . 10% 
e „ Deckenbrock zu Greffen 19 220 3% 
5 a Pieper zu Nordwalde 1144 
Dem Schulsicar Lammers zu Marl 3 16 2 
Dem Pfarrer Eilertz zu Altſchermbeck .. 3 24 10 
b. Der Prediger-Wittwencaſſe der Grafſchaft - 
b 57251 

410 4 

1 
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„Auf den Bericht des Staatsminiſteriums vom 20. v. M. beſtimme ich, daß 
diejenigen Geiſtlichen und Schullehrer, welche in den mit Meiner Monarchie 
wieder vereinigten Landestheilen der Rheinprovinz und der Provinz Weſtfalen 
an dem ihnen in der Eigenſchaft eines Erbverpächters, Lehns⸗ oder Erbzins⸗ 
herrn oder Rentberechtigten zufließenden Einkommen, in Folge der ſeit dem 
Jahre 1806 in Anſehung der Grundſteuer eingetretenen Veränderungen einen 
Verluſt erleiden, von dem ſie ohne dieſe Veränderungen nicht betroffen ſein 
würden, für dieſen Verluſt vom 1. Januar d. J. ab nach folgenden Grund— 
ſätzen entſchädigt werden ſollen ꝛc.“ 


Zu b. Dieſer Poſten ſtand früher auf dem Domänen⸗Etat, beruht alſo 
auf rechtlicher Verpflichtung. | 


> DD — 
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2. Zur Unterhaltung der Kirchen⸗, Pfarr⸗ 
und Schulgebäude, ſo weit ſolche auf einer 
rechtlichen Verpflichtung des Staats beruhet. 


Zur Unterhaltung der evangeliſchen Kirche und 
des evangeliſchen Schulgebäudes zu Münſter 
(Empfänger Kirchmeiſter Stemmrich) .. 150. 

Zur Unterhaltung der Kirchen, Schulen 
und Pfarrwohnung in der Grafſchaft Lin⸗ 
gen (Empf. Rend. Lauenroth ) 124. 

Zur Unterhaltung der Kirche und Schule 
zu Cappenberg (Empf. Kirchen- und 
Schulprosiforen) . .... 2.2.2.2... 150. 

Für Kirchen⸗ und Schulgebäude, deren 
Unterhaltung noch ſonſt dem Fiscus 
a A N ee 876. 


3. Zu ſonſtigen hieher gehörigen Ausgaben. 


a. Beſoldungen evangeliſcher Kirchen— 
und Schuldiener. 


Dem Schullehrer, Organiſten und Küſter Bohne⸗ 
„„ ß 8 
Dem Schullehrer, Organiſten und Küſter Rei⸗ 
mie d v a 
„„ RE 


b. Beſoldungen katholiſcher Kirchen— 
und Schuldiener. 

Dem Küſter und Lehrer Schefers zu Burgſteinfurt 

Dem Küſter und Lehrer Lammers zu Gronau 

Demſelben an Mieth⸗Entſchädigung 1 

Dem Vicar und Schullehrer Jägers zu Cap⸗ 
PPP (0 

Dem Schullehrer und Organiſten Viehmeyer 
— ³⁰P ]Ü—Un. dr,, 


Thlr. Sgr. Pf. 
1300 a 
100 
15 2118 
5 
96 7 
50 6 
24 11 
200 
1500. 
Summa 3. 6411 55 
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Zu 1. Der Urſprung dieſer rechtlichen Verpflichtung ift unbekannt. 
Zu 2. Wie zu 1. 


Zu 3. Wegen der aufgehobenen Probſtei Cappenberg. Conf. Bemerkung 
zu Abtheilung II. 2. Tit. III. pos. 60. 


Zu 1. Gnadenbewilligung. Conf. Bemerkung zu Abtheilung I. Tit. II. 
a. 1. pos. 7. | 


Zu 2 und 3. Dieſe beiden Poſten ſtanden früher auf dem Domänen⸗Etat. 


Zu 1—3. Beruht auf rechtlicher Verpflichtung des Staats. Conf. Be⸗ 
merkungen zu Abtheilung II. 2. Tit. I. pos. 2, 3 und 4. 


. en o eden bu unte, hien Ti m 
pos. 60. a, 
Zu 5. Wegen der Abtei Marienfeld, welche die dortige Schule unterhal- 


ten mußte. Conf. Abtheil. II. 2. Tit. III. pos. 72— 74 und Abtheil. IV. 9. d. 


pos. 12. N 
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Wiederholung der Abtheilung V. 


Gemeinſame Ausgaben für den Cultus und den 
öffentlichen Unterricht. 


1. Zur Verbeſſerung der äußeren Lage des Geiſt— 
lichen und Lehrſtandes und zu Steuervergütungen 
2. Zur Unterhaltung der Kuchen, Pfarr- und 
Schug . 
3. Zu ſonſtigen hierher Sehörigen Ausgaben 


Summa der Abtheilung V.. 


Haupt = Wiederholung. 


Abtheilung I. Für den evangeliſchen Cultus 
s II. Für den katholiſchen Gultus... . . 

e III. Gemeinſame Ausgaben für den evan⸗ 
geliſchen und katholiſchen Cultus .. 


e IV. Für den öffentlichen Unterricht ein- 


ſchließlich 520 Thlr. Ausſterbeträge 

und 22 Thlr. 15 Sgr. Penſionsbei⸗ 

„ „ aa 

: V. Gemeinſame Ausgaben für den Cultus 
und den öffentlichen Unterricht .. 


Summa aller Ausgaben, einſchließlich 520 Thlr. 
Ausſterbeträge und 22 Thlr. 15 Sgr. Penſions⸗ 
. a a 


Thlr. Sgr. Pf. 
410 4 
1300 | . |. 
6415 905 
2351 6 1 
5277 4 2 

47,004 13 8 

19,366 6 4 
3251 6 1 
73,999 


Berlin, den 14. Oktober 1852. 


Der Miniſter der Geiſtlichen, 
Angelegenheiten. 
ZU 


gez. Dr. J. Schultze. 


0 Finanzminiſter 
Mn e . 
gez. Horn. 
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Zuſammenſtellung 
der Beträge, welche nach vorſtehendem Etat 


1. die Evangeliſchen a. aus eigenem Vermögen 
2. die Katholiken b. als Staatszuſchuß 


für ihre Cultus- und Unterrichtszwecke beziehen. 


Zahlungen, welche der Staat aus rechtlicher Verpflichtung an 
die Kirche und ihre Juſtitute leiſtet, entweder weil er ſich im 
Beſitze der Vermögensobjecte befindet, auf welchen die Zahlun— 
gen haften, oder weil er der Kirche für aufgehobene Seelſorge— 
und Lehr-Anſtalten oder für eingezogenes, der Seelſorge oder 
dem Unterrichte gewidmetes Kirchengut eine Entſchädigung ſchul— 
dig iſt, gehören zum „eigenen Vermögen“ der Kirche. — 
Der Etat ſelbſt gibt eine rechtliche Verpflichtung des Staats nur 
bei Abtheilung V. 2. an. Bei den übrigen Ausgabepoſitionen 
haben wir den Urſprung derſelben zu ermitteln geſucht, und fer— 
ner angenommen, daß alle Ausgabepoſten, welche früher als 
Paſſiorenten auf den Domänen-Etats ſtanden, und wie im Vor— 
worte S. 7 bemerkt, vor etwa 20 Jahren auf den Geiſtlichen— 
Etat übertragen ſind, auf rechtlicher Verpflichtung beruhen. Die— 
jenigen Ausgabe-Poſten, für welche eine rechtliche Verpflichtung 
des Staats nicht conſtirt, haben wir in der hier folgenden Zu— 
ſammenſtellung als „Staatszuſchüſſe“ bezeichnet. 


— 


8 0 — 


O — 


Aus eigenem Ver— Staatszuſchuß 
Zuſammenſtellung. mögen. i | 
Thlr. Sgr. Pf. | Thlr. Sgr. 9 
Die evangeliſche Kirche bezieht 
Abthl. I. Tit. II. a u. b. . 5052. — — 
von welchen ad pos. a 15 
früher . 119. 24. 4. 
auf dem Domänen-Etat ſtanden, alſo. 11924 4 4932 5 
daſelß . 5 00 225 42 ö i 
Zuſammen .. 344 28 6 | 4932 5 
Die katholiſche Kirche bezieht 
Ahthl, l.. 35,507 
. 2. Tit. I. 2979. 8. 8. 
C 60. — — 
conſtirt eine rechtliche Verpflichtung 
„ ... 2,919 88 60 
dat Kit, ,, 8 112 14 1 
Weißt et er ĩ?ĩ?è 8,405 2011 5 
Zuſammen .. 46,944 13 8 60 
Evangeliſche Unterrichts-Anſtalten. 
aer 2000 F 
Abthl. IV. . 1. 0 a 490 
Abt, . Ber... ul h 1360 
AbL IV: 9 g pos. l %%% — 20 i 
Zuſammen . 2020 1850 
Katholiſche Unterrichts⸗Anſtalten. 
e „4... dr 1250 
Abthl. IV. 6 x a 520 
a ER... . 1080 | . 
Abthl. IV. 9 d pos. 1 hh 889 10 g 
b TIER... 3 2 120 
Abthl. IV. 9 d pos. 10 u. 12 — 18... 252 26 4 
Zuſammen .. 2222 6| 41890 
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me 


| 


Aus eigenem Ver— 


Staatszuſchuß. 


Zuſammenſtellung. mögen. 
| Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 
| 
Für evangeliſchen Cultus und Unterricht 
gemeinſam. 
Abthl. V. 1 a pos. 14 — 17, pos. 20 u. ü 
%% KV an er 279 16 2 
Abthl. V. 2 pos. I u. x23 274 N 
bil V. 3 a O III.. a N 100 
en 2021 8 e 
Zuſammen . 574 7 10 100 
Für katholiſchen Cultus und Unterricht 
gemeinſam. 
Abthl. V. 1a pos. 1— 13, 18 und 19, 
J) E N an re ee 130 14 2 
„„ I ei. er. a 
u ar A Allee 520 14 1 
Zufammen . . 800 28 
Haupt-Luſammenstellung. 
Für evangeliſchen Cultus und Unterricht. i 
FR E 344 28 64932 5| 8 
„„ Aue ein 2020 1850 
Cultus und Unterricht gemeinfam . . . 574 | 7,10 100 
Summa. 2939 6 4 6882 5| 8 
Für katholiſchen Cultus und Unterricht. 
EEE 46,944 13 8 60 
„„ .- . . ..... 2,222 6 4 1890 
Cultus und Unterricht gemeinfam . . . 800 |28 | 3 BT. 
Summa 49,967 18 3 | 1950 
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Schluß. 
Staatszuſchuß beziehen: 


Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 


a. Die Evangeliſchen .. 6,882 5 8 
h. Die 8 1,950 | 
8,832 5 8 
Aus eigenem Vermögen: 
a. Die Evangeliſchen . 2,939 6 4 
b. Die Katholiken 49,967 18 3 
0 „„ 
61,739 . 3 
Hierzu diejenigen Poſten, bei welchen 
die Confeſſion nicht in Betracht kommt: 
1. Wiſſenſchaftliche Prüfungscommiſſion Abth. IV. 
NTC J 840 
2. Julagen fende BE BR. ũ 228 10,544 
3. Patronatbaufonds Abth. V. 2 pos. 4. 876 


Hauptſumme, wie im Etat .. 73,999. 3 


Schlußbemerkungen. 


Will man eine Vergleichung darüber anſtellen, was die eine 
und die andere Kirche an Staatszuſchüſſen bezieht, ſo muß ſelbſt— 
redend dasjenige, was ihr aus ihrem eigenen mit den Domänen 
des Staats vereinigten Vermögen zufließt, ganz außer der Be— 
rechnung bleiben. Hiernach ergiebt die Zuſammenſtellung, daß 
im Regierungsbezirke Münſter die evangeliſche Kirche aus eigent— 
lichen Staatsfonds jährlich 4932 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf., die katho— 
liſche Kirche dagegen nur 60 Thlr., erſtere mithin mehr als das 
82fache deſſen bezieht, was letztere empfängt. Dabei kommt in 
Betracht, daß der Regierungsbezirk Münſter 38,121 evangeliſche, 
und 376,763 katholiſche Einwohner zählt, dieſe mithin jene faſt 
um das 10fache überſteigen. 
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Für katholiſche Unterrichtsanſtalten fließen aus der Staats— 
caſſe 1890 Thlr. in drei Poſten. Davon kommen die 520 Thlr. 
für das Gymnaſium zu Recklinghauſen kaum in Betracht, da ſie 
nur auf 3 Jahre bewilligt ſind. Es bleiben dann noch die 
120 Thlr. für die Mädchenfreiſchule zu Münſter und die 1250 Thlr. 
für die Academie zu Münſter übrig. Zufällig befindet ſich die 
einzige rein katholiſche academiſche Lehranſtalt im ganzen Preu— 
ßiſchen Staate gerade in Münſter; ſonſt würden die Katholiken 
dieſes Regierungsbezirks für ihr Unterrichtsweſen kaum einen 
nennenswerthen Staatszuſchuß erhalten; wogegen die Evangeli— 
ſchen, und zwar insbeſondere für ihr Elementarſchulweſen, wel— 
ches die katholiſchen Gemeinden überall ſelbſt unterhalten müſſen, 
1850 Thlr. — davon die evangeliſche Gemeinde in der Stadt 
Münſter allein 1300 Thlr. — aus Staatsfonds beziehen. — 
Die Academie zu Müuſter, die einzige rein katholiſche academi- 
ſche Lehranſtalt erhält 1250 Thlr., während die vier rein evange— 
liſchen Univerſitäten nach dem Staatshaushalts-Etat pro 1854 
zuſammen 281,108 Thlr. Staatszuſchuß beziehen. 


rue ee 


ern 


u 
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Beilage. 


Überſicht der im Regierungsbezirke Münſter ſäculariſirten 
und in den Beſitz des preußiſchen Staats gelangten fürſt— 
biſchöflichen, domcapitulariſchen, Stifts- und Kloſtergüter. 


Uorerinnerung. 


Es iſt von unverkennbarem Intereſſe, die kirchlichen Fonds 
kennen zu lernen, welche der Staat eingezogen hat, und aus. 
welchen die im Etat der Geiſtlichen und Unterrichtsverwaltung 
für den katholiſchen Cultus und Unterricht aufgeführten Beträge 
fließen. 

Dieſe ſind im Regierungsbezirk Münſter: 
J) die fürſtbiſchöflichen Tafelgüter, 
2) die Güter des Domcapitels, 
3) die Güter der Collegiat- urd Damenſtifter, 
4) die Güter der Klöſter und geiſtlichen Ritterorden, 
5) das gemeinſchaftliche Vermögen des Clerus i 
Hieraus fließen: 
a. die gegenwärtigen Dotationsbeträge des biſchöflichen 
Stuhls und des Domcapitels, a 
b. diejenigen Beträge, welche Pfarrkirchen, Pfarrgeiſtliche, 
Kirchendiener und Schulen aus den eingezogenen geiſt— 
lichen Stiftungen bezogen. 

Die Verpflichtung zur feſten und bleibenden Ausſtattung der 
Bißthümer und Domcapitel haftet nicht allein auf den eingezo— 
genen fürſtbiſchöflichen und domcapitulariſchen Beſitzungen, ſon— 
dern nach § 35 des Reichsdeputations-Hauptſchluſſes vom 25. Fe— 
bruar 1803 auf den Einkünften ſämmtlicher ſeculariſirter Stif— 
tungen. Gleichwohl haben wir Kürze halber in der hier folgen— 
den Ueberſicht die gegenwärtige Dotation des biſchöflichen Stuhls 
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bloß den eingezogenen fürſtbiſchöflichen Tafelgütern, und die 
gegenwärtige Dotation des Domcapitels bloß den eingezogenen 
domcapitulariſchen Gütern gegenübergeſtellt. 

Zur Angabe der Einkünfte der Fürftbiichöfe von Münſter lie— 
gen uns nicht ſo vollſtändige urkundliche Nachrichten vor, wie 
beim Domcapitel und den ſäculariſirten Stiftern und Klöſtern 
der Fall iſt. Da das Fürſtbißthum Münſter durch den Reichs— 
deputations-Hauptſchluß vom 25. Februar 1803 unter Preußen 
und ſieben andere Fürſten als Entſchädigung vertheilt worden 
iſt, die Einkünfte deſſelben, als Entſchädigungsquantum, mithin 
genau hätten ermittelt werden müſſen; ſo glaubten wir in den 
Verhandlungen der Reichsdeputation, deren Protocolle mit den 
Beilagen in 6 Quart-Bänden 1803 zu Regensburg gedruckt ſind, 
einen ſichern Anhalt zu gewinnen. Eine amtliche Ermittelung 
der fürſtbiſchöflichen Einkünfte findet ſich indeß in den Verhand— 
lungen nicht; wie es denn überhaupt bekannt iſt, daß die Ver— 
theilung der geiſtlichen Territorien unter Frankreichs und Ruß— 
lands Einfluſſe ſehr ſummariſch und im höchſten Grade willkühr— 
lich betrieben worden iſt. Die Protocolle geben davon in einer 
Weiſe Zeugniß, die jeden Deutſchen noch jetzt mit Scham und 
Unwillen erfüllen muß. Gleichwohl bieten dieſelben für unſern 
Zweck einen hinreichend ſichern Anhalt dar. 

Die Bevollmächtigten des rheingräflichen (jetzt fürſtlich Salm— 
Horſtmarſchen) Hauſes bei der Reichsdeputation reichten gegen 
den von den franzöſiſchen und ruſſiſchen Geſandten am 18. Au— 
guſt 1802 vorgelegten Vertheilungsplan, nach welchem jenes Haus 
mit einem Theile des Münſterlandes entſchädigt werden ſollte, 
unter dem 1. October deſſelben Jahres eine ausführliche Denk— 
ſchrift ein, in welcher ſie nachzuweiſen ſuchen, daß die dem 
rheingräflichen Hauſe zugedachten Domanial- und ſonſtigen Ein— 
künfte im Fürſtbißthum Münſter bei Weitem das nicht auf— 
wögen, was das Haus an der linken Rheinſeite verloren habe. 
Es lag dabei ſelbſtredend in ihrem Intereſſe, die Einkünfte des 
Fürſtbißthums Münſter als möglichſt gering darzuſtellen. 

Die Denkſchrift mit 7 Anlagen iſt unter den Beilagen des 
Protocolls der Reichsdeputation (Band II. S. 49— 79) abgedruckt. 
In derſelben werden die Einkünfte des Fürſtbiſchofs von Mün— 
ſter in folgender Art angegeben: | | 
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1) Aus den Domänen (Hofkammer, Landrent— 
. meiſterei) „„ r. 
2) Subfidien aus der Landescaſſe .. 24,000 „ 
3) Gardegelder aus derſelben . 12,000 „ 
Zuſammen 136,000 Thlr. 
Die beiden letzten Poſten wurden in runden Summen aus 
der Landescaſſe bezahlt, über ihren Betrag konnte daher keine 
Ungewißheit obwalten. Nicht ſo war es mit dem erſten Poſten, 
welcher aus einzelnen Domanial- und ſonſtigen Gefällen beſtand, 
die zunächſt in 12 Amtsrentmeiſtereicaſſen, dann aus dieſen in 
die Landrentmeiſtereicaſſe zuſammenfloſſen. Hier war nun die 
Aufgabe der rheingräflichen Bevollmächtigten, nachzuweiſen, daß 
dieſer Poſten von ihnen nicht zu niedrig angegeben ſei. Sie 
bringen zu dem Ende in der Anlage 3 ihrer Denkſchrift eine 
Specialnachweiſe aus einer in Dortmund erſchienenen Zeitſchrift 
bei, nach welcher die geſammten Domanial-Einkünfte nur 
60,887 Thlr. 23 Schill. 1 Pf. betragen haben ſollen, und bemer— 
ken, daß mit dieſer Angabe das in der Anlage 4 ihrer Denuk— 
ſchrift beigefügte Promemoria von einem „glaubwürdigen, in 
einem der angeſehenſten Poſten bei dem vorigen Biſchofe geſtan— 
denen Manne“ übereinſtimme, der jene Einkünfte zu jährlich 
100,000 Thaler brutto angibt. Die rheingräflichen Bevollmäch— 
tigten müſſen indeß am Schluſſe ihrer Denkſchrift — nachdem, 
wie ſie ſagen, die erſten Bogen derſelben ſchon gedruckt geweſen 
— einräumen, daß ihre erſte Special-Nachweiſe (Anlage 3) zu 
niedrig geſtellt iſt, und fügen in der Anlage 7 eine andere, je— 
doch nur auf den den Salmſchen Häuſern zugedachten Theil des 
Münſterlandes ſich beſchränkende Special-Nachweiſe „nach den 
neueſten und höchſten Erhebungen“ bei, nach welcher die Be— 
träge ungefähr auf das Doppelte der in der Anlage 3 angege— 
benen zu ſtehen kommen. Gleichwohl wird auch hierbei bemerkt, 
daß dieſe Angaben mit der ſummariſchen Angabe ihres nicht ge— 
nannten Gewährsmannes zu 100,000 Thlr. völlig übereinſtimmen. 
Es liegt uns ein Auszug aus einer nicht ganz vollſtändigen Land— 
rentmeiſtereirechnung vor, welche darthut, daß die Specialanga— 
ben in der Anlage 7 der rheingräflichen Denkſchrift im Weſent— 
lichen richtig ſind. Aus allem dieſen geht hervor, daß die Do— 
manial⸗Einkünfte des ehemaligen Fürſtbiſchofs von Münſter zu 
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100,000 Thlr. nicht zu hoch angegeben find, und mithin die Ge— 
ſammteinkünfte deſſelben nicht minder als 136,000 Thlr. betra— 
gen haben. 

Ueber die Einkünfte der verſchiedenen domcapitulariſchen Fonds, 
der Collegiat- und Damenſtifter, der Klöfter ꝛc., liegen uns ur— 
kundliche Nachrichten vor. Wir verdanken ſie der Güte eines ver— 
ſtorbenen Freundes, der ſie zu ſeiner Privatnotiz aus den Rech— 
nungen extrahirt hatte. Die Jahrgänge der Rechnungen ſind 
zum Theil angegeben. Wir geben ſie in der folgenden Ueber— 
ſicht, und ziehen von den Hauptſummen diejenigen Beträge ab, 
welche der katholiſchen Kirche für ihren Cultus und Unterricht 
verblieben ſind. 


Ueberſicht 


der im Regierungsbezirk Münſter ſäculariſirten und in den Beſitz des 


preußiſchen Staats gelangten fürſtbiſchöflichen, Woprfpianggenſcen, 
Stifts- und Kloſtergüter. 


A. Einkünfte der fürſtbiſchöflichen Tafel .... 136,000 
Hiervon werden nach dem Etat für Cultus 
und Unterricht noch gezahlt: 


1. Abthl. H. 2, Tit. I. pos. 1! 25.— — 
2 „ „III. pos. 77 50.— — 
3 „„ „ „ pg. 1277130 90. 1.6. 
4. ke ka A PR nz 25. 9.9. 
| 190. 11. 3. 
Dazu die gegenwärtige Bißthums— 
Dotation (Abthl. II. 1. Pos. 1. 20,637 20,8271 


Thlr. Sgr. Pf. 


3 


Der Staatscaſſe bleiben 115,172) 18 


B. Einkünfte des Domcapitels: 

Das Domcapitel zu Münſter zählte 5 Prälaten und 36 Ca— 
pitularen. Letztere bezogen ihre Einkünfte hauptſächlich aus den 
gemeinſchaftlichen domcapitulariſchen Caſſen, welche an gewiſſen 
Feſten und andern Tagen und bei beſondern Andachten vertheilt 


9 


59 


wurden. Erſt wenn fie in der Anciennität vorrückten, kamen fie 
in den Beſitz ſelbſtſtändiger Einnahmen, nämlich der unten sub b 
pos. 6--39 aufgeführten Fonds, welche nach der Anciennität op— 
tirt wurden. Außerdem gehörten zum Domclerus 65 Vicare 
und Officianten. Die Vicare im Dom und den dazu gehörigen 


2 Kapellen hatten ſelbſtſtändige Beneficialpfründen und participir— 


ten dabei an gewiſſen Vertheilungen; die Officianten waren auf 
letztere beſchränkt. 


Thlr. Sch. Pf. 
a. Gemeinſchaftliche domcapitulariſche 
Kaſſen (mit Ausnahme der Fabrik, der Elee— 
moſyn, des Officium divinum und der Stif— 
tung Lethmate, welche der Kirche geblieben). 
NB. Die Einkünfte ſind in Thalern zu 28 Schil— 
lingen a 12 Pf. berechnet. 
Die Domkellnerei — 1804 .......... 19,667 3 1 
Dienſt- Hof- und Wortgeldsrechnung ..... 2,284 25 4 
JJ ᷣ ⁵ c „10105 22 2 
Die Proviſion nach Abzug von 2573 Thlr. 19 Sch. 
%% Acc 8,101 16 1 
Ren et Lüdinghanſe n 5,734 14 8 
, RE 2,450 2111 
„„ 1,752 10 4 
Domburſe. a. zum Kirchendienſſ te.. 5,634 111 
b. Theilungs fonds „ 6,470 21 2 
Fürſtenmemorien: 
Christophori Bernar di 612. 6. 9. 
V 2547. 27. 1. 
Maximiliani Henrici 746.— — 
De Landsberg Decan 1 270. 13. 5. 
Friderici Christiani 667. 13. 9. 
Maximiliani Frideriei ...... 455. 22. 2. 
Maximiliani Francisci 279.— — 5,578 27 2 
funda tion 0 303 2| 7 
Stiftung von Landsberg inclusive Trauergerüſt 7810 51 
68,865 120 8 
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Thlr. Sch. Pf. 
Uebertrag . . | 68,865 12 8 
b. Prälaturen, Oblegien, Obedienzen 
und Archidiaconate. | 
Domprobſtei und officium album 1807 — 1808 | 1,294 24 6 
Domdechaune i 1810. u samen ar 2,3191 8| 7 
Domſcholaſterei 1803—1804 . . . . . 3 200 6 2 
„2 % ( a Rn 70, 8.8 
„ R en ae Se Ber 61T 072 
Domeantorte und Archidiaconat Albersloh ... 314 4 9 
Archidigaconat Beckum 1800. 530 16 4 
a R .. 2... 20. 426 20 7 
Subeustodia major oder der große Stab. 1809 406 9 8 
- minor, + kleine = 20 112 
nr . Del 200 6. 
„„ F 103 19 1 
: Aventholthausen 18099. 54 7 6 
= „ NA Ana. CEIR SL WERNE 58 148 
5 Derne, =, 3 11 
= r aa RE a ae 581 4,10 
2 , * 37 200 
⸗ Gronover majus 1807-1808. . . 1,061 26 3 
s Gronover minus 1809 ....:... 52 17 6 
s Holthausen majus 1809 ...... 543 11 3 
- ehm , = 2%: .,.°%,, 406 | 8 11 
= Süben 8 143 118 
s Moral 1BDB 2.0.0, 3 147 89 
„ é m] · A 61 24 6 
⸗ Heimen r. 67 9 4 
= Biodtbrock 1809 eee 170 18 
Dbedienz ß 118 15 5 
„,, n .. 582 | 711 
„ pee 1 998898. 21515 
a3 Nieoin g . 2 WER 306 23 7 
„ fail 8 109 2| 8 
R Ru ie 3694. 3 
80,902 25 3 


33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 


OO O pn — 


Ne) 
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Uebertrag .. 

Obedienz Lembeck 18oh·-.: a. 4. u. 
Hſtenſeg 0 ũ eo. 

„ Geben 1609. u 2, 
ie 
Schwinhorſt 1809 

„ piekerhoff 18090 3 

„ Blaſii LOWER Aa I, 


ec. Vicarien im Dom und den dazu ges 
hörigen Kapellen. 


1. Im Dom. 
. Corpora beneficiorum. 


Die erſte Prieſtervicarie am hohen Altare ... 


= zweite desgl. nebſt Albinat 
- dritte desgl. mit der Hausmiethe zu 36 Thlr. 
erſte Diaconatvica rie. 
= zweite „. Ve 
= erſte Subdiaconatvicari e 


zweite VVV 
Das erſte Rectorat primi Altaris 
= zweite = s - 
Vicaria Ss. Laurentii et Vincenti ...... 

„ N RE ae 
„ ee ee 
prima St. Magdalenae ........ 
- secunda - En Fe Te! 
Prima veteris Chori ER, 
-  secunda - r 
Pim St. Petri mean. 
C RR 
., Audreae „.ag. 
St. Blasien a 3 0 
St. Stephan:: 2 
St. Walburgias I ea 


ern. 


Thlr. 


Sch. Pf. 


80,902 
416 
1,017 
230 
962 
462 
258 
197 


25 
27 
26 
13 
19 
26 

3 
6 


d OO M an 


— 2 92 — 


o - 


OO OU. DR d DO 
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Thlr. Sch. Pf. 


Uebertrag. . || 86,587 |. | 2 
Vicaria SS. Joannis et Pauli.. 565 1111 
88. Georgii et Ursulae 359 26 11 
- prima Ss. trium Regum 5924 5 
— Secunda - „ ORT ‚ua 64 26 11 
„ 8. Elisabethae ORTE ee 220 3 3 
- S. Cara. l. Nenn 54 26 
- S8. decem millium Martyrum . 80 15 5 
- Omnium Sancterum .. 22222 2.. 56 3 3 
- 88. Ludgeri et Remigiii. 55 24 
- 88. Huberti et Wilhelm 69 8| 8 
- SR RN 5115 4 
- S. Antoni bn 235 167 
- prima Quatuor Doctorum. ...... 45 27 4 
- sSecunda - ea 55 10 3 
- prima Quatuor Evangelistarum. ... . 53 13 4 
- Secunda— - EUR 3115 
%%% ² ²˙ nein 133 14 
— SS. Caeciliae et Dorotheae 58 120|. 
Das erſte Primiſſariat im Dom 120 2| 7 
= zweite u 30 ET ı, 134 | 1 
ß. Gemeinſchaftliche Theilungsfonds. 
Voit ES 0 a 3015 24 5 
-  Levitarum sive Altaris. 143 11 6 
2. Vicarien in der S. Nicolai-Kapelle. 
„ a ee 60 15 
Vicaria SS. trium Regum ... . „su. 27 0% 38 2 
JJ. io 28 12 
89. Huber d Olav ii 54 24 5 
- 88. Huberti, Olavii et Caeciliae 60 25 8 
- SS. Alexii, Erasmi et Scholasticae . 34. .4% 
- 88. trium Regum et Catharinae . .. 24 |24| 3 
92,554 |15| 7 


— 


ot 


185) 


samom — 
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Thlr. Sch. Pf. 
Uebertrag . . 92,554 15 7 
3. Beneficien in der Margarethen— 
Kapelle. 
Vicaria S. Crucis et S. Barbaraee 215 
88. Blasii et Alexis) sd 82. 14 
4. Beneficien in der Michaelis-Kapelle. | 
/ ee 109 12 4 
Viearia SS. Antonü et Eligii. 38 8 7 
5. Beneficien der Kapelle B. M. V. im 
Umgange. 
Gemeinſchaftlicher Fonds der 4 Officianten .. 589 27 1 
eirſie Primiſſar ige & 2 2 man 66 2/1 6 
ER mm 73 2 6 
NB. Die Vicarien in der S. Jacobi-Kirche find, 
als Familien-Beneficien, der Einziehung ent- 
gangen. 2 
Summa, Einkünfte des Domcapitels .. 93,466 12 7 
Thlr. Sgr. Pf. 
In Preuß. Courant .. 93,466 13 
Aus dieſem Fonds werden nach dem Etat noch 
gezahlt: | 
Abthl. II. 2. Tit. I. pos. 19. wor: 
- = = III. pos. 2 und 3. 80.— — 
= ͤ „ ra ti, , Er Ei 
3 „ „ ( 5: u FF 
„„ 98 100zuſ. 12. 4. — 
a e 60.— — 
Hierzu die gegenwärtige Dotation 
des Domcapitels (Abth. II. 1. 
at. 14,870. 4 
Zuſammen .. 16,239 24 6 
Bleiben der Staatskaſſe . . || 77,226 19 


SO UT DI — 


2 
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Thlr. Sch. Pf. 
C. Collegiatſtift im alten Dom zu 
| Münſter. 
Dieſes Collegiatſtift zählt nach dem münſter⸗ 
ſchen Adreßkalender vom Jahre 1798 2 Prä- 
laten, 9 Canonici und 10 Vicare. Auch hier 
floß der größte Theil des Einkommens aus ge— 
meinſamen Fonds. 
Die geg m o 2,265 14 2 
000 8 2,354 24 11 
Registrarum IOmaruͥunununmnu 725 25 11 
Menn... DEREN u 342 14 1 
er ee 7238| 91 11 
- „ An 423 19 7 
rote: i #400. Slam El 568 |. 
Ba "Vichriorum :;- .- „:2°...:.7.5. RETRO 364 | 21 
Blei iin en 600 
Summa. 8,368 | 17 7 
a Thlr. Sgr. Pf. 
In Preuß. Courant... 8,368 189 
Davon werden nach dem Etat noch gezahlt: 
Abthl. II. 2. Tit. III. pos. 4. 4. 15. — 
„ ͥ , N ⁹ õ . 
„ 5 = 110 ni . 20. 8. 28 6 
Bleiben der Staatscaſſe . . 8,340 129 
1 Das Collegiatſtift S. Martini in 
Münſter. 
Das Stift zaͤhlte 2 Prälaten, 16 Canonici 
und 7 Vicare, von welchen 4 noch fungiren. 
„„ ua . : . 2 25,080 
16 Präbenden zu 125 Thlr n. 2,000 
„ Eee 180 
Zuſammen . | 4,260 


er 


2 


© 


— 


o ⏑ 


Thlr. Sgr. Pf. 
5 Uebertrag . . 4260 
Davon ſind der Kirche verblieben nach dem 
Etat: 
Abthl. II. 2. Tit. III. pos. 5. 1 
= . = 32 —443z zuf. 760. 26. — 
: = % % e nen, 44. 20. J, 
. Iv. 9. d. pos. 2 u. 3 13 60. 10.— 881 26 7 
Bleiben der Staatscaſſe . . 3378 3) 5 
E. Collegiatſtift 8. Ludgeri in Münfter | 
mit 2 Prälaten, 9 Canonici und 7 Vicaren, 
von welchen 6 geblieben. 
Beh VT 2279 
9 Präbenden r neee 4: 1125 
KBiearte . e 130 
| | -Zufammıen ... | 3534 
Davon werden noch an die Küche ve gezahlt 
nach dem Etat: 
Abthl. II. 2. Tit. III. pos. 19—31 . 718. 1. 10. | | 
2 IV . . 1 
„VV. 9. d. pos. 1 29. 747 1110 
Der Staatscaſſe bleiben 2786 28 2 
b. Collegiatſtift S. Mauriz bei Münſter | 
mit 2 Prälaten, 9 Canonici und 7 Vicaren. Tholr. Sch. Pf. 
Die Nell ei. n 465106 2 
Dazu gehörige Ziegele'eeeu ii 145 23 4 
Sendenhorſter Zehnte 70 910 
Anibipimhanfen« nn 1613 2106 
y 2... 2 52 A 7 8 
Haereditas. L. de Tinnen E.. 1332 9. 
ir probſt iii 13 4 
stalDehanei .........% Be re 87 8/10 
| 11,091 10 8 


185) 
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Thlr. Sch. Pf. 
Uebertrag . . |. 11,091 10 8 
Die Scholaſterie a ie eee e 116 46 
VVV 582 19 3 
| Zuſammen .. 11,790 6| 5 
Thlr. Sgr. Pf. 
In Preuß. Courant... 11,790 7 
Davon ſind nach dem Etat der Kirche ver— 
blieben: 
Abthl. II. 2. Tit. III. pos. 5157 zuſ. 455. 3. 9. 
„ „ ‚ ‚ =-. 2388 
= 2 = 2 2 = 109 ist As —— 17. 8. 456 8 1 
Bleiben für die Staatskaſſe .. 11,333 28 11 
Thlr. Sch. Pf. 
G. Das Collegiatſtift zu Beckum 
mit 2 Prälaten, 5 Canonici und 2 Vicaren, 
welche der Kirche geblieben. 
Einkünfte nach dem E talk 1,734 2| 9 
Thlr. Sgr. Pr. 
In Preuß. Courant. 1,734 3 
Davon find der Kirche verblieben nach vor— 
ſtehendem Etat: 
Abthl. II. 2. Tit. III. pos. 79-8. 681 |21| 3 
Zur Staatöcaffe ... | 1,052 11.9 
H. Collegiat- und adliges Damenſtift 
zu Freckenhorſt 
mit 1 Aebtiſſin, 7 Canonici, 15 Canoniſſen und 
4 Vicaren. Letztere ſind der Kirche verblieben. Thlr. Sch. Pf. 
%%% ß = 3,5110710 
I oe 1,889 16 2 
— . lll. A 1,5426868 7 
%% fmwtd è ꝓꝶęꝶm.3 . 647 8 5 
%.üö. ⁵⁵ TTT 98 27 
7,5734 


189) 


e 0 AD r 0 — 


[Thlr. Sch. Pf 
Uebertrag. . 7,573 4 
Präſenzaqmm. F 170 1/10 
Kleis cam : „5 9 22 4 
Pflug⸗ oder Dienſtgelderuuaͤ 106 3 
P ⁰ A 73 4 8 
— p ²qꝓ! 8 „1,098 8 2 
Präbendal⸗Reve nnen ln a. 514 2 5 
Präſenzienfonds m IE Bus e 130 22 
9,675 7 8 
Thlr. Sgr. Pf. 
In Preuß. Courant. 9,675 81 
Davon ſind der Kirche nach lieben, 8 dem 
Etat: 
Abthl. II. 2. Tit. III. pos 6. — — 
= FR = = 66—71 zus. . 8, 8, 
Ne ee 85. 23. 7. 
599 2| 3 
Der Staatscaffe mithin .. 9,076 | 5/10 
J. Adliges Fräuleinſtift zu Notteln 
mit 1 Aebtiſſin und 23 Canoniſſen. Thlr. Sch.] Pf. 
Amtmannei 1801—180ù 22. | 4158 10 3 
r a ee en 541 | 1| 9 
——. d... een er ie a 518 14 3 
, et es 1917 8.9 
Nenn ER BET ER a Ei 113 |15| 5 
%% ß 581144 
Schweine, Gänſe⸗, Hühner-Regiſter ..... 50 1 2 
Mü Nechn ing 6811108 
F 397 14 
7,239 7| 3 
Thlr. Sgr. Pf. 
In Preuß. Courant. 7,239 710 


2 
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Thlr. Sgr. Pf. 
. 1 7239 710 
Davon erhält die Kirche nach dem Etat: 
Abthl. II. 2. Tit. III. pos. 111— 118 zuſammen 266 5 
In die Staatscaſſe fließen .. 6973 28 
K. Adliges Fräuleinſtift Höohenholt C 
mit 1 Aebtiſſin und 11 Sanosiffen. Thlr. Sch. Pf. 
r 3266 19 2 
Thlr. Sgr. Pf. 
In Preuß. Courant. 3266 20 6 
Davon bezieht die Kirche nach dem Etat: 
Abthl. II. 2. Tit. III. pos. 87 u. 88 . 279.— — 
7 = = = = 7 105 — 107 338. 3. 8. 617 3 S 
Der Staatscaſſe bleiben .. 2649 | 16 10 
L. Eiſterzienſer-Abtei Marienfeld. Thlr. Sch. Pf. 
Einkünfte nach der Rechnung 1803—1804 .. 22,020 | 7 
| | Thlr. Sgr. Pf. 
In Preuß. Courant . 22,020 3| 8 
Davon find nach dem Etat der Kirche ver 
blieben: 
Abthl. II. 2. Tit. I. pos. 20 u. 21. 500. — — 
„III. pos. 72-74 . 900. — — 
„N. d. po Nr 1 
V. 3. b. pos. 5 A dt ee 150.— — 1600 1. 
Zur Staatscaſſe fließen .. 20,420 | 3 8 
M. Prämonſtratenſer— Probſtei Cappen⸗ 
berg. A: | 
Einkünfte nach der Rechnung pro 1806-1807 21,529 


> 2 — 
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Thlr. Sgr. Pf. 

Uebertrag .. || 21,529 
Davon ſind der Kirche verblieben nach dem Etat 
Abthl. II. 2. Tit. III. pos. 60 u. 61 303 Thlr. 


en N Zöte 
JJ 150 = 
FCE 200 = 


855 
Der Staatscaſſe 20,874 5 | 


N. BenedictinersAbtei Liesborn. Thlr. Sch. Pf. 
Einkünfte nach der Rechnung pro 1806-1807. . 10,555 | 7 6 


Thlr. Sgr. Pf. 


In Preuß. Courant 10,555. 8. — 
Davon gehen zunächſt ab die Com— 
petenzen der drei Geiſtlichen, des 
Küſters und der Kapelle zu Göt— 
tingen, welche nicht auf dem Geiſt— 
lichen, ſondern auf dem Domä— 
nen-Etat ſtehn, (Vorwort S. 8) 1,092. 8. 10. 


Bleiben .. 9,462 29 2 
Nach dem hier vorliegenden Etat bezieht die 
Kirche 
Abthl. IV. 9. d. pos. 13 und 14 107 27 10 


Dem Staate bleiben | 9,355 14 


O. Beuedietinerinnen-Abtei St. Aegidii 
i in Münſter. 

Einkünfte 6728 Thlr. 5 Sch. 7 Pf. in Preuß. Cour. 6,728 6 
Davon werden nach dem Etat noch gezahlt 
Abthl. II. 2. Tit. IIE pos. 6—17 zuſ. 917. 6. 10. 

„% „ E Ten , Ce en |: 
„ ñũ„ñ „ „% „ a: 


974 36 
Bleiben der Staatscaſſe 5,754 2| 6 
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112? 


Thlr. Sgr. Pf. 
p. Kloſter Nieſſing in Münſter. | 
Einkünfte 4450 Thlr. 24 Sch. 4 Pf. in Pr. Cour. 4,450 26 
Davon ſtehen auf dem Etat Abthl. II. 2. ! 
Tit. HE: ß EEE 317 
Zur Staatscaſſe 4,447 8 
O. Kloſter Roſendahlin Münſter 1210 Thlr. 
W 1210 2111 
R. Kloſter Hofringen in Münſter 752 Thlr. 
15 Sch. 2 Pf. N Ain 752 16 
»Zuſammen 1,962 19 
Aus den Einkünften dieſer beiden Klöſter zu 
Qu. K fließen Abthl. II. 2. Tit. III. pos. 4850 
zuſammen the u 7 20 
Bleiben der Staatscaſſe 1,954 29 1 
S. Clariſſen-Kloſter zu Münſter 700 Thlr. 
AS 2 700 15 
T. Lotharingſches-Kloſter zu Münſter . 1,880 
Die Einkünfte ſind geblieben und ſtehen ohne 
Abzug auf den Etat Abtheilung IV. 7. pos. 1 
und 9. A. pe AI 1,880 | . 
V. Kloſter Reine in Münſter 504 Thlr. 
cc 504 5 
W. Ciſterzienſerinnen-Abtei Graven— 2 
horſt 3334 Thlr. 4 Sch. 7 PPP. 3,334 4 
Der Kirche verblieben nach dem Etat Abthei— g 
ung H t DE, s 323 28 
b Zur Staatscaffe . . | 3,010 6 
X. Benedietinerinnen= Abtei Vinnen— | 
berg 3439 Thlr. 23 Sch. 1 Pf... .... 3,439 24 2 
Davon auf dem Etat Abthl. II. 2. Tit. III. 
T1 ⁵ . ⁊ 186 27 
Der Staatscaſſe blieben . . 3,252 26 8 


| | Thlr. Sgr. Pf. 
V. Ciſterzienſerinnen-Abtei Rengering | | 
2450 Thlr. 5 Sch. EP. 2.2.0. 2450 5 
Z. Dominicaner-Kloſter in Münſter | | 
503 Thlr. 11 Sch. 4 Pf. 503 12 
AA. Minoriten-Kloſter daſelbſt 1756 Thlr. 4 
Sch ! 1756 20 


BB. Capuciner-Kloſter daſelbſt 115 Thlr. 115 


CC. BE daſelbſt 11 Thlr. 
J.! 11 10 


DD. Der Clerus sedundarius zu Mün— 
en welcher aus den Mitgliedern der Col— 
legiatſtifter und der Pfarrgeiſtlichkeit beſtand, 
hatte ein gemeinſchaftliches Bermögen, wel— 
ches eine jährliche Einnahme gewährte von 
1270 Thlr. 17 Sch 10 ff. N 1370 19 


Ek. Commende St. Georg in M Be 


Einkünfte 4228 Thlr. 22 Sch. 10 Pf. 4228 24 


Es ſind hier nun noch einige Ausgabepoſten des Etats der 
geiſtlichen und Unterrichtsverwaltung nachzutragen, welche in vor— 
ſtehender Ueberſicht ihre Stelle nicht gefunden haben. Es ſind: 

J. n welche aus den Einkünften aufgehobener Klöſter in 
denjenigen Landes stheilen fließen, die nicht gleich nach dem 
Reichsdeputationsreceß im Jahre 1803, ſondern erſt im 
Jahre 1814 an die Krone Preußen gekommen ſind. Von 
dieſen Klöſtern liegen uns vollſtändige Revenuen-Verzeich— 
niſſe nicht vor. Es ſind: J) die uralte und reiche Abtei 
Deutz, 2) das Kreuzherren Kloſter Marienfrede bei Weſel, 
3) das Franziscanerkloſter zu Gemen und 4) das Mino— 
ritenkloſter zu Zwilbrock. Die beiden letzten waren zwar 
Mendicantenklöſter; ſolche beſaßen aber dennoch, wie die 
oben unter Z bis CC aufgeführten zeigen, mitunter nicht 
unbedeutendes Vermögen. Von den Einkünften des Klo— 
ſters zu Zwilbrock beſitzen wir ein Verzeichniß, welches 
hier folgt: 
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1) Vom Peſthauſe mit Zubehör außer Weinkauf jährlich 60 Gul— 
den (holländ.) 

2) Vom Hof Gebbinck außer den Dienſten der Gte Theil der 
Kornernte (hat wohl 50 Scheffel Roggen und mehrere Schef— 
fel 17 ertragen), 2 Wagen Dornen, 1 Wagen Klüen 
(Torf), 4 Hühner, halbjährlich ein jähriges n alle 
6 Jahre 10 Gulden Gewinn. 

3) Vom Hofe Grunewald 170 Gulden Pacht. 

4) Vom Hofe Kleinlangenberg jährlich 63 Thaler und alle 6 Jahre 
2 Thaler Gewinn. 

5) Von Hölſchers Weide der Zte Theil des Ertrages an Korn 
4—12 Scheffel Rog ggen und ½ Scheffel Raps. 

6) Von der Frauenkuhle 1 Ducaten jährlich. 

7) Von den Backkämpen 28 Thaler und alle 6 Jahre 4 Gulden. 
Von den Einkünften dieſes Kloſters iſt nur ein Theil der 
Meßſtiftungen zum Ertrage von 100 Thlr. der Kirche ver— 
blieben. Conk. Bemerk. zum Etat Abthl. II. 2. Tit. III. pos. 64. 
Die Etats-Poſten, welche aus den Einkünften der genannten 

vier Klöſter gezahlt worden ſind: N 

1) Aus der Abtei zu Deutz Abthl. II. 2. Tit. J. 


pos. 17 und 18. 500 Thlr.. Sgr. 
2) Aus dem Kloſter zu Gemen. Abthl. II. 2. 

Tit. I. Ps 10 nn . .. 350 Thlr. — Sgr. 
3) Aus dem Kloſter Zwilbrock Memoriengel⸗ | 

der. Abthl. II. 2. Tit. III. pos. 64. . 100 Thlr. — Sgr. 
4) Aus dem Kloſter Marienfrede. Abthl. II. 2. 

Tit. III. pos. 63 und 120: 3 Thlr. 10 Sgr. 


Zuſammen 953 Thlr. 10 Sgr. 


II. Der vorliegende Etat enthält mehrere Poſitionen, welche 
früher auf den Domänen-Etats als Paſſiorenten ſtanden, 
mithin aus einer Realverpflichtung fließen, ohne daß zur 
Zeit conſtirt, welche jetzt im Beſitze des Staats befindliche 
Fonds für dieſelben verhaftet ſind. Es ſind folgende: 

1. Abthl. II. 2. Tit. III. pos. 46 u. 47 2 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. 
2. U ua SEE U 58 2 zus Fe. 


" " 77 U 


3. U " 77 " " 5 6 2 1 8 7 


11 U 17 


5 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf. 
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Uebertrag 5 5 Ahle. 12 Sgr. 4 Pf. 


4. Abthl. II. 2. Tit. III. pos. 78 622 2 n 
5. „„ „W * " 8 u. 1 6 8 8 " 
6. " „ „ u " " 39—97 10 1 6 " 
* " a U " 103 u. 104 1 0 2 " 
W " ee " " 108 4 " 4 1 9 " 
9. U n U „ 119—125 3 U 24 " 3 U 
10. Abtheftunz . d ds 16 u 10:7 „ 18 „ 9, 


Zuſammen 38 Thlr. 17 Sgr. 5 Pf. 


III. Diejenigen Abgaben an Kirchen und Schulen, welche auf 
den Tafelgütern der 5 Fürſtbiſchöfe ruheten, 
ſind oben sub & aufgeführt. Mehrere andere Poſten des 
vorliegenden Etats aber mußten aus der Landescaſſe des 
Fürſtbißthums bezahlt werden, deren Einkünfte auf circa 
300,000 Thaler angeſchlagen wurden. Da dieſe nicht für 
den Fürſtbiſchof, ſondern für die Landes-Bedürfniſſe be— 
ſtimmt waren, ſo konnten ſie als Geiſtliches Gut nicht 
betrachtet, oben mithin nicht aufgeführt werden. Indeß 
ging die Verpflichtung, dasjenige zu zahlen, was Kirchen 
und Schulen aus derſelben rechtlich zu fordern hatten, 
wie jede Privatſchuld, mit dem Lande ſelbſt auf den neuen 
Landesherrn über. Es find folgende Etats-Poſten: 


1. Abthl. II. 2. Tit. I. pos. 2—4 444 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. 
2. " * N II. " 1—3 112 U 14 1 1 " 
3. " m % III. " 18 34 " 4 " 3 " 
4. Abthl. V. 3. b. pos. 1—3 i 14 unchh, 


Zuſammen 761 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf. 


IV. Die preußiſche Staatscaſſe zahlt den fünf katholiſchen 
Pfarreien der Obergrafſchaft Lingen als etwaige Entſchä— 
digung für den Verluſt ihrer im Beſitze der Evangeliſchen 
befindlichen Kirchengüter. 

Abtheilung II. 2. Tit. I. pos. 6—15 zuſammen 1000 Thlr. 


V. Entſchädigung für Abzüge an Erbpacht- und ſonſtigen Ren— 
ten welche durch die Einführung der Grundſteuer herbei— 
geführt find. (Allerh. Cab.-Ordre vom 10. Januar 1837). 

Abthl. V. 1. a. pos. 1—13, 18 u. 19, 21—25 130 Thl. 14 Sgr. 2 Pf. 
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Zuſammenſtellung 


der Einkünfte der ſäculariſirten Kirchengüter. 


ROSS o SO mm ne 


2 


Bezeichnun N la. je Davon der Kirche In die Staatskaſſe 2 
der früheren Beſitzer. Einkünfte. ertebeh. fene 3 
TR Ä u Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 
ürſtbiſchef ae 136,000. 20,827 110 3115,172 189 
home! ers 93,466 13 6 16,239 24 6 77,226 19 8 
lter Dem n 8,3681819 280 6 8,340 12 
Stift 8. Martini 4,2600 881260 7 3,378 3 
„ Sign 3,534. 747 110 2, 78628 
„ 8. Mais 19.060007 456 | 8 1 11,333 281 
„zu Melku m 1,734 3 6810/21630 1,052 11 
= „Freckenhorſt.. . 9,675 8 1 599 239, 076] 51 
„ „Nöten 20 7,239 7 10 266 5 2 6,973 2 
„Hohenholte. . . 3,266 20 6, 617 3 8 2,6491601 
lofter Marienfeld... 22,020 3 8 1,600. 20,420 3 
„Cappenberg 21/529 655. 20,874 
Liesborn. 9,462 29 2 107 27 10 9,355 1 
S8. Aegidii 6,728 6 974 3 6 5,754 2 
Nieſſin gg 4,450 26 1 317 6 4,447 8 
= Roſendahl 1210. 2.11.) f 
- Hofringen 752.16. 2.) 1,962 19 1 7 20 1,954 29 I 
„ Mien 700 15 3 5 Pe 70015 3 
„Lothringen 1,880. 1,880 5 
„ Meines dl. Saen 504 5 
= Gravenhorſt 3,334 4 11 323 |28| 8 3,010] 6 
:- DBMUEHbEE 3,439|24| 2 186 |27| 6 3,252 26 
„- M  2 2,450 5| 9 2,450| 5 
= Dominicaner 503/12| 1 Bu 503 12 
„ Mg; 1,756 20 ; uber 1,756 20 
«„ Kopien n iu. 1 f 5 5 
⸗Franciscaner 111100 5 sh 11/10 
Clerus Secundarius. 1,370 19 2 | 1370 19 2 
Commende S. Georg... 4,228 24 6 5 4.228 24 
Summa .. 365,783 3 8 47,083 2⁵ 7 318,699 8 1 


3 a 


Von den Einkünften der ſäculariſirten Kirchengüter zum Ge— 
ſammtbetrage von 365,783 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. fließen mithin 
in die Staatscaſſe 318,699 Thlr. 8 Sgr. 1 Pf. — Der Kirche 
ſind verblieben aus dieſen Gütern 47,083 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf. 
Aus verſchiedenen andern Berechtigun— 
gen S. 72 J. 953 Thlr. 10 Sgr. — Pf. 


En Nenn 
I e ee ee 
Wia, EN 


V. 190. % „ N l rer 
Ohne daß ein ſpecieller Rechtstitel vor— | 
liegt, werden nach dem Etat noch gezahlt 
für den katholiſchen Cultus 60 Thlr. a 
„n „ Unterricht 1890 „ 1,950 „ — „ẽ — „ 
Totalſumme, wie S. 51 .. 51,917 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf. 


Für die hier zuletzt aufgeführten 1950 Thlr. liegt, wie be— 
merkt, ein ſpecieller Rechtstitel nicht vor. Ein allgemeiner in— 
dei, und zwar ein ſtreng verpflichtender, iſt allerdings vorhanden. 
Der $ 35 des Reichsdeputations-Hauptſchluſſes vom 25. Febr. 1803 
ſtellt nämlich die Güter der Stifter und Klöſter zur Dispoſition 
der Landesherren, ſowohl zum Behuf des Aufwandes für 
Gottesdienſt, Unterrichts- und andere gemeinnützige 
Anſtalten, als zur Erleichterung ihrer Finanzen; unter dem 
beſtimmten Vorbehalte der feſten und bleibenden Aus— 
ſtattung der Domkirchen. Die Landesherren beſitzen dem— 
nach jene Stifts- und Kloſtergüter unter der Bedingung, einen 
angemeſſenen Theil derſelben für Cultus und Unterrichtszwecke 
zu verwenden. Dieſer Bedingung ſcheint in Bezug auf die oben 
berechneten Einkünfte der Stifts- und Kloſtergüter im preußi— 
ſchen Antheile des Fürſtbißthums Münſter kein Genüge geſchehen 
zu ſein. Hierauf können nämlich nicht angerechnet werden die 
35,507 Thlr., welche zur Dotation des Bißthums und ſeiner In— 
ſtitute ausgeſetzt ſind, denn die feſte und bleibende Dotation der— 
ſelben war außerdem noch ganz ausdrücklich und namentlich vor— 
behalten. Auch können nicht angerechnet werden die noch übrigen, 
in vielen einzelnen Poſitionen im Etat aufgeführten 14,460 Thlr. 
18 Sgr. 3 Pf., weil dieſe ſchon Eigenthum der Pfarrkirchen und 
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ihrer ſeelſorglichen Inſtitute waren, und deßhalb gar nicht zur 
Dispoſition der Landesherren geſtellt werden konnten. Zur Er— 
füllung der Bedingung, unter welcher die Stifts- und Kloſter— 
güter den Landesherren überwieſen wurden, nämlich, einen an— 
gemeſſenen Theil derſelben für Cultus— und Unterrichtszwecke zu 
verwenden, weiſet mithin auf katholiſcher Seite der vorliegende 
Etat nur die zuletzt aufgeführten 1950 Thlr. nach. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß bei Verwendung je⸗ 
ner Stifts- und Kloſtergüter zu Cultus- und Unterrichtszwecken 
die Katholiken ganz vorzugsweiſe bedacht werden mußten, theils 
weil die Güter von ihnen herkamen, hauptſächlich aber, weil ſie 
durch die Aufhebung jener Stifter und Klöſter ſo viele Stütz— 
punkte für ihre Seelſorge und ihr Unterrichtsweſen verloren hat— 
ten. Zum Belage hierfür wollen wir nur zwei Beiſpiele anfüh— 
ren, wozu uns zwei einzelne Etatspoſitionen, die in den zuletzt 
genannten 1950 Thlr. enthalten ſind, Veranlaſſung geben. Au— 
ßer 60 Thlr. welche ſchon im Jahre 1767 von den münſterſchen 
Landſtänden dem Pfarrer in Altlünen bewilligt ſind, und 520 Thlr. 
welche dem Gymnaſium zu Recklinghauſen auf 3 Jahre 185% 
zugelegt worden, umfaſſen jene 1950 noch 1250 Thlr. für die Aca— 
demie zu Münſter, und 120 T 56 für die Mädchenfreiſchule daſelbſt. 

Die jetzige Academie zu Münſter wurde im Jahre 1773 als 
vollſtändige katholiſche Univerſität mit päbſtlichen und kaiſerlichen 
Privilegien geſtiftet, und mit den Gütern der Jeſuiten und den 
Gütern der zu dieſem Ende aufgehobenen Benedictinerin— 
nen-Abtei Ueberwaſſer in Münſter dotirt. Der damalige Fürſt— 
biſchof beabſichtigte, auch * Probſtei Cappenberg, deren Ein— 
künfte oben nach Abzug der Pfarrdotation zu Cappenberg zu 
20,874 Thlr. berechnet ſind, und die Probſtei Varlar, deren 
Einkünfte auf mindeſtens 15,000 Thlr. ſich beliefen, zu gleichem 
Zweck aufzuheben. Rückſichtlich der Güter, welche im damaligen 
Gebiete der Krone Preußen lagen, hatte der König Friedrich II. 
bereits in einem ſehr freundlichen Schreiben an den Fürſtbiſchof 
d. d. Berlin 17. April 1772 ſeine Zuſtimmung gegeben. Die 
Verwendung jener reichen Stifter war in Rom bereits beantragt 
(Theiners „Pontificat Clemens XIV“) und fand dort keine Schwie— 
rigkeiten. Gleichwohl kam — aus uns unbekannten Gründen — 
die Aufhebung jener Stifter und die Zuwendung ihrer Güter 
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an die neue Univerſität damals nicht zur Ausführung, konnte 
aber ſpäter immer noch in Vollzug geſetzt werden. Es leuchtet 
hieraus ein, daß die katholiſche Kirche Mittel genug hatte, auch 
ihre höheren Lehranſtalten vollſtändig auszuſtatten. Dieſe Mit— 
tel ſind ihr nun durch die Säculariſation gänzlich entzogen. Wie 
in den proteſtantiſchen Ländern die im 16. Jahrhundert einge— 
zogenen Kirchengüter größtentheils Univerſitäten und andern hö— 
heren Lehranſtalten zugewendet wurden, ſo lag offenbar der Be— 
ſtimmung des § 35 des Reichdeputativns- Hauptſchluſſes die Ab⸗ 
ſicht zum Grunde, daß ein Gleiches mit einem Theile der zu 
ſäculariſirenden katholiſchen Kirchengüter zu Gunſten katholiſcher 
Anſtalten geſchehen ſolle. Die einzige katholiſche Univerſität, 
welche im preußiſchen Staate nach der allgemeinen Umwälzung 
noch übrig geblieben war, nämlich die Univerſität Münſter, wurde 
nicht dotirt, ſondern im Jahre 1818 aufgehoben und in eine 
Academie mit zwei Facultäten verwandelt. Der unbedeutende 
Zuſchuß von 1250 Thlr. wurde ihr erſt in den 1840ger Jahre 
bewilligt. 

Die 120 Thlr. für die Mädchen-Freiſchule in Münſter be⸗ 
treffend, iſt zu bemerken, daß außer dem ſtiftungsmäßig dem 
Unterrichte der weiblichen Jugend gewidmeten lotharingſchen Klo— 
ſter (Zuſammenſtellung T) deſſen Einkünfte für Unterrichtsan— 
ſtalten zurückgegeben ſind, auch die beiden Klöſter St. Aegidii 
und Nieſſing (0 und P) Schulen für die weibliche Jugend un— 
terhielten, ihre Einkünfte mithin (nach Abzug der darauf haften— 
den kirchlichen Abgaben zuſammen 10,201 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf.) 
wenigſtens zum Theile dem Unterrichtszwecke hätten erhalten 
werden zaifiem, | 

Nach dieſen Erörterungen können wir, wie wir glauben, mit 
dem vollſten Rechte die Bemerkung wiederholen, daß die Be⸗ 
ſtimmung, welche der Reichsdeputations-Hauptſchluß im § 35 
den zu ſäculariſirenden Stifts- und Kloſtergütern gegeben hat, 
in Bezug auf die hier in Rede ſtehenden, Preußiſcher Seits im 
Bißthum Münſter ſäculariſirten Güter nicht erfüllt zu ſein ſcheint. 

Die Einkünfte der Stifts- und Kloſtergüter im preußiſchen 
Antheile des Fürſtbißthums Münſter find, jo weit fie nach Ab— 
zug der Dotation des Bißthums und ſeiner Inſtitute und nach 
Abzug deſſen, was Eigenthum der Pfarreien und ihrer ſeelſorg— 
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lichen Anſtalten war, der Staatcaſſe zugefallen ſind, in obiger 
Zuſammenſtellung zu 318,699 Thlr. 8 Sgr. 1 Pf. berechnet. 
In der Wirklichkeit kommen dieſelben aber viel höher. In den 
Rechnungen, welche der Zuſammenſtellung zum Grunde liegen, 
erſcheinen nur die regelmäßig alljährlich wiederkehrenden Einnah— 
men, nicht die Erträge der ausgedehnten Waldungen, die extra— 
ordinären Präſtationen der Eigenbehörigen (Gewinn, Sterbe— 
fall ꝛc.). Es find nicht in Anrechnung gebracht die fürſtbiſchöf— 
lichen Schlöſſer mit ihren Umgebungen, die anſehnlichen Wohn— 
häuſer der Prälaten, Domherren, Canonici und Vicare mit Gär⸗ 
ten und ſonſtigem Zubehör, die großen Stifts- und Kloſterge— 
bäude mit Gärten und ſelbſtbewirthſchaften ausgedehnten Län— 
dereien, die Jagden, Fiſchereien, die ganz bedeutenden Marken— 
berechtigungen, die erſt in neueſter Zeit durch Theilungen und 
Ablöſungen recht nutzbar wurden. Auch die ordentlichen jährlichen 
Einkünfte ſind nicht vollſtändig angegeben. Vieles wurde gleich 
verbraucht oder vertheilt, und kam in keine Rechnung. Die 
Zeitpächte waren von älteſter Zeit her ſehr niedrig angeſetzt, 
und wurden nicht erhöhet. Ueberhaupt war die Verwaltung ſehr 
milde. Bei ſtrengerer Verwaltung, bei erhöhetem Werthe des 
Grundeigenthums, Hinzurechnung der Erträge der Waldungen, 
Häuſer u. ſ. w. darf ohne Bedenken der jetzige Werth und Er: 
trag der eingezogenen Kirchengüter auf das Doppelte angenom— 
men werden. 

Wir haben im Vorworte bereits bemerkt, daß die fürſtbiſchöf— 
lichen Domänen und die domcapitulariſchen Güter im Bißthum 
Münſter, ſofern ſie nicht im preußiſchen Antheile, ſondern in 
den Antheilen anderer Fürſten belegen waren, dieſen letzten zu— 
fielen. Von den Einkünften der domcapitulariſchen Güter zu 
93,466 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. erhielten dieſe Fürſten 8898 Thlr. 
25 Sgr. I Pf. Ihren Antheil an den fürſtbiſchöflichen Tafel⸗ 
gütern vermögen wir nicht anzugeben. Obgleich nun dieſe bei— 
den Antheile nicht an Preußen gekommen ſind, haben wir den— 
noch die Einkünfte der fürſtbiſchöflichen Tafelgüter und die Ein— 
künfte des Domcapitels in der Zuſammenſtellung ſo aufgeführt, 
als wenn ſie ohne Verkürzung unſerer Staatscaſſe zugefloſſen 
wären. Wir halten dieſes aus folgenden Gründen für gerecht 
fertigt. 
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Im Vorworte iſt erörtert worden, daß die ſechs Fürſten, 
welche mit Preußen ſich in das . getheilt haben, und 
deren Gebietstheile zur jetzigen Diöceſe Münſter gehören, zur 
Dotation des Bißthums und ſeiner Inſtitute concurriren muß— 
ten, und zwar nicht allein nach 9 Naaßgabe der ihnen zugefalle— 
nen ehemals fürſtbiſchöflichen und domcapitulariſchen Güter, jon- 
dern auch Maaßgabe ſämmtlicher von ihnen eingezogener Stifts⸗ 
und Kloſtergüter, die, wie wir gleich ſehen werden, ſehr bedeu— 
tend waren; daß ferner Preußen mit dieſen ſämmtlichen Fürſten 
zur Auseinanderſetzung der gegenſeitigen Rechte und Verbindlich— 
keiten Verträge abgeſchloſſen hat, bei welchen der 3 Staats⸗ 
caſſe ohne Zweifel ein Aequivalent für die Mitübernahme des— 
jenigen Dotationsquantums zugefloſſen iſt, was jene Fürſten zur 
Ausſtattung des Bißthums Münſter zu conferiren hatten. Die— 
ſes Dotationsquantum richtet ſich nach dem Betrage der Ein— 
künfte, welche den betheiligten Fürſten aus den ſäculariſirten 
fürſtbiſchöflichen und domeapitulariſchen Gütern und aus ſämmt— 
lichen Stifts- und Kloſtergütern ihrer Gebietstheile zugefallen 
waren. Auf den Umfang und die Bedeutenheit der zuletzt ge— 
nannten Güter müſſen wir deßhalb hier noch einen Blick werfen. 
Der Theil des ehemaligen Fürſtbißthums Münſter, welcher 
jetzt zum Königreich Hannover gehört, kommt hier nicht in Be— 
tracht, weil er durch die neue Bißthums-Circumſcription nicht 
zum Bißthum Münſter, ſondern zum Bißthum Osnabrück gelegt 
iſt. In dem zum Großherzogthum Oldenburg gehörenden, mit 
dem Bißthum Münſter vereinigt gebliebenen Theile iſt als ſäcu— 
lariſirtes Kirchengut insbeſondere des im Jahre 851 von dem 
Enkel des Sachſenherzogs Wittekind gegründete Collegiatſtift 
Wildeshauſen zu erwähnen, welches nach dem 30jährigen Kriege 
ſeinen Sitz in Vechte hatte. Die Verhältniſſe der ſonſtigen geiſt— 
lichen Stiftungen dort ſind uns nicht näher bekannt. Wir wen— 
den uns deßhalb zu denjenigen Theilen des alten Münſterlandes, 
welche jetzt zum preußiſchen Staate und zum Regierungsbezirk 
Münſter gehören, im Jahre 1803 aber den Fürſten von Salm⸗ 
Salm und Solm Kyrburg, dem Rheingrafen von Salm, dem 
Herzoge von Looz und dem Herzoge von Croy zufielen. Ueber 
die Einkünfte der dieſen Fürſten zugefallenen Kirchengüter liegen 
uns zwar keine ſpecielle Nachweiſen vor; ihre Bedeutenheit aber 


80 


wird ſich ſchon durch die Aufzählung der Stifter mit dem den— 

ſelben angehörenden Perſonal ergeben. Das Perſonal führen 

wir nach dem münſterſchen Hof- und Adreßkalender vom Jahre 

1798 an; wobei wir bemerken, daß die Anzahl der Präbenden 

vielleicht größer geweſen iſt, da eine oder andere damals unbe— 

ſetzt ſein konnte. | 
In den Antbeilen der genannten jetzt mediatiſirten Fürſten 
befanden ſich: 

1. Das Collegiatſtift Dälmen mit 2 Prälaten, 12 Canonici und 
4 Vicaren. 

2. Das Collegiatſtift Borken mit 2 Prälaten, 8 Canonici und 
4 Vicaren. | 

3. Das Collegiatſtift Horſtmar mit 1 enen 5 Canonici und 
1 Vicar. 

4. Das Collegiat- und gräfliche Frauenſtift Vreden, mit 1 Aeb— 
tiſſin, 7 Canonici, 5 Canoniſſen, welche aus reichsunmittel⸗ 
baren gräflichen Häuſern abſtammen mußten, und 4 Vicaren. 
Das Collegiat- und adliche Fräuleinſtift Borghorſt mit 1 Aeb- 
tiſſin, 3 Canonici, 14 Canoniſſen und 4 Vicaren. 

6. Das adliche Fräuleinſtift Asbeck mit 1 Aebtiſſin und 13 Canoniſſen. 

7. Das adliche Fräuleinſtift Langenhorſt mit 1 Aebtiſſin und 13 
Canoniſſen. 

8. Das adliche Fräuleinſtift Meteln mit 1 Aebtiſſin und 16 Ga: 
noniſſen. 

9. Das adliche Fräuleinſtift zu Bochold mit 1 Aebtiſſin und 9 

| rap 

10. Das bürgerliche Fräuleinſtift daſelbſt mit 1 Aebtiſſin 115 7 

Canoniſſen. 5 

11. Die Prämonſtratenſer Probſtei Varlar, 

12. Die Karthauſe Weddern, 

(. dieſe beiden Klöſter gehörten zu den reichſten des Landes). 

13. Das Auguſtiner-Priorat Bentlage. 

14. Das Ciſterzienſer Priorat Grosburloh. 

15. Das Ciſterzienſer Priorat Kleinburlob. be 

16. Die adliche Ciſterzienſerinnen Abtei Marienborn in Coesfeld. 

17. Die Auguſtineſſen Klöſter zu Coesfeld, Borken, 3 

und Dülmen. 

18. Die Franciscanerinnen Klöſter zu Coesfeld und Glane. 
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19. Das Clariſſen Kloſter zu FOR 

20. Die Capueiner Klöfter zu Borken und Coesfeld. 

21. Die Minoritenklöſter zu Bochold und Zwilbrock. 

22. Die Franciscanerklöſter zu Rheine, Vreden und Gemen. 

Die Beſitzungen des Capueinerkloſters zu Borken, des Fran⸗ 
eiscanerflofters zu Gemen und des Minoritenkloſters zu Zwilbrock 
ſind nicht den Standesherren, ſondern dem preußiſchen Staate 
zugefallen. 

Mit den Gütern aller jener Stifter und Klöſter mußten die 
jetzt mediatiſirten Fürſten nach der Beſtimmung des Reichsdepu— 
tations-Receſſes § 35 zur Dotation des Bißthums Münſter, des 
Domcapitels und der übrigen Bißthumsinſtitute concurriren. 

Nicht minder haftete dieſe Verpflichtung auf den Gütern des 
Erzbiſchofs und Domcapitels zu Cöln und ſämmtlichen Stifts- 
und Kloſtergütern in denjenigen Landestheilen, welche früher nicht 
zum Bißthum Münſter gehörten, aber durch die Bulle De salute 
animarum demſelben einverleibt wurden, nämlich den Grafſchaf— 
ten Recklinghauſen und Mörs, dem Herzogthum Cleve und Gel— 
dern und dem Gebiete von Kempen. Ueber die in dieſen Lan— 
destheilen ſäculariſirten kirchlichen Stiftungen fehlen uns die Nach— 
richten. — Sehen wir auf den geographiſchen Umfang der ver— 
ſchiedenen Theile, aus welchem das jetzige Bißthum Münſter be— 
ſteht, ſo ergibt ſich Folgendes: 

a. Der Theil des alten Münſterlandes, welcher ſchon im Jahre 
1803 der Krone Preußen zufiel, und in welchem mit Aus— 
nahme einiger fürſtbiſchöflichen und domcapitulariſchen Be— 
ſitzungen diejenigen Kirchengüter belegen waren, deren Ein— 
künfte nach der obigen Zuſammenſtellung mit 318,699 Thlr. 
8 Sgr. 1 Pf. der preußiſchen Staatscaſſe zugefallelt ſind, 
A sone. en 

b. Der dem Scofberäogthun Oldenburg einver— 
leibte Theil des alten Fürſtbißthums Münſter 27 „ 

c. Der den mediatiſirten Fürſten zugefallene 8 

d. Durch die neue Diöceſan-Circumſcription ſind 
Diss geilen in. a a ai er oe 

Zuſammen 356 Pfarreien. 


Nimmt man an, daß der Ertrag der ſäculariſirten Kirchen— 
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güter, auf welche die Bißthumsdotation repartirt werden mußte, 
in den verſchiedenen Theilen des jetzigen biſchöflichen Sprengels 


ungefähr gleich geweſen iſt; ſo würde auf den der preußiſchen 


Staatscaſſe zugefallenen Antheil derſelben etwas mehr als der 
vierte Theil kommen. Die Bißthumsdotation beträgt 35,507 Thlr. 
Der preußiſche Antheil daran, ſofern er auf den oben ſpeeificir— 
ten Einkünften ſäculariſirter Kirchengüter haftet, würde in dem 
Verhältniſſe von 356 (Pfarreien) zu 91 zu ſtehen kommen, mit⸗ 
hin 9076 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf. betragen, und es würde anzu— 
nehmen ſein, daß die übrigen 26,430 Thlr. 23 Sgr. 2 Pf. theils 
von andern Fürſten vergütet worden, theils aus dem Ertrage 
derjenigen ſäculariſirten Kirchengüter zu entnehmen ſein, die in 
den zur Diöceſe Münſter neu hinzugekommenen Landstheilen ein⸗ 
gezogen ſind. Da nun aber in der obigen Zuſammenſtellung 
die ganze Bißthumsdotation von dem Ertrage der bloß im ur— 
ſprünglich preußiſchen Antheile des Fürſtbißthums Münſter ſäcu— 
lariſirten Kirchengüter in Abzug gebracht worden, ſo wird es 
gerechtfertigt erſcheinen, daß hier auch das Einkommen der fürſt⸗ 
biſchöflichen Tafelgüter und der domcapitulariſchen Weſitnuee 
ohne Abzug in Anrechnung gekommen iſt. 
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